
Abonnementspreis
fü r T h o r n  und Vorstädte frei ins Haus: vierreljührlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

bei der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Ausgabe
t äg l i ch  abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R edaktion und E xped ition : 
Katharinen- «, Friedrichstr.-Ecke.

Fcrnsprcch-Anschlnst N r . 57 .

Jnsertionspreis
für die Spaltzcile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Invaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags._________

Z31. Donnerstag den 1. Oktober 1896. XIV. Zahrg.

Abonnements
sämmtliche Kaiserlichen P ostäm ter, die« Landbriefträger, unsere 
Ausgabestellen und w ir selbst.

Expedition der . Lhorner Presse"
Kathariueo- u. Zriedrichstr.-Etke.

Aolitische Hagesscha«.
Die „Nordd. Allg. Z tg." schreibt in Bestätigung einer 

bereits von anderer S e ite  gegebenen A usklärung: M it allerlei
Ausschmückungen und tendenziösen Ausdeutungen hat ein T heil 
der Presse die K o n s t a n t i n o p e l e r  Nachricht wiedergegeben, 
daß von dem dortigen d e u t s c h e n  'Attschafter dem S u lta n  
ein B ild  der kaiserlichen Fam ilie überreicht sei. Die Thatsache 
an  sich ist richtig. I m  F rüh jah r 1896  gab der S u l ta n  dem 
Wunsche Ausdruck, ein B ild  der kaiserlichen Fam ilie  zu besitzen. 
D er Kaiser ordnete darauf die UebN'l.'ichung eines solchen 
G ruppenbildes an. D er S u lta n  dankte telegraphisch w arm  für 
diese Freundlichkeit. M it den Konstanlinopeler Ereignissen von 
Ende August hat die Sache selbstverständlich ganz und gar nichts 
zu thun.

Eine Auflösung der P rovinz Posen wird in der „Köln. 
Z tg ." au s  A nlaß der Vorgänge in O p a l e n i t z a  empfohlen. 
D er P la n  soll angeblich schon unter der. Fürsten BiSmarck er­
wogen worden sein. Die südlichen Theile sollen der P rovinz 
Schlesien, die westlichen der P rovinz B randenburg, die östlichen 
und nördlichen Theile der P rovinz Westpreußen einverleibt 
werden. Dadurch würde die polnische Agitation schnellstens ihrem 
Enoe zugeführt werden. Außerdem wird die G ründung einer 
deutschen U niversität im Herzen des Polenthum S empfohlen. An 
S telle  der polnischen Geistlichen müßten so schnell wie möglich 
bei jeder Gelegenheit deutsche katholische Geistliche gesetzt werden. 
Schließlich müsse die Volksschule vollständig unabhängig von der 
Geistlichkeit gestellt werden.

D er „Kölnische.« Ztg." wird, au s K ? A n  gemeldet, wegen
der zwischen D e u t s c h l a n d  und R u ß l a n d  entstandenen 
Z o l l s c h w i e r i g k e i t e n  fänden augenblicklich von beiden 
S eiten  in wohlwollendem S in n e  geführte Verhandlungen statt. 
DaS Ergebniß müsse abgewartet werden, doch fänden die deutschen 
Interessen eine zwar maßvolle, aber feste V ertretung.

D ie P etersburger „Nowoje W rem ja" schreibt: D ie Aeuße­
rungen gewisser B lä tte r, welche dahin gehen, daß etwaige M iß­
verständnisse in Zollangelegenheiten zwischen der r u s s i s c h e n  
und d e u t s c h e »  R egierung einen E influß auf die O rient- 
politik in  B erlin  gewinnen könnte«, geben eine ganz besondere 
Bedeutung der M eldung der „Nordd. Allg. Z tg ."  betreffs der 
M aßnahm e gegen den Professor T houm ajan. Diese M eldung 
macht allen jenen Gerüchten ein Ende. D as ist sehr bedeutungs­
voll, hauptsächlich in dem Augenblicke, in dem das E inver­
nehmen zwischen den Mächten des K ontinents über die Ange­
legenheiten im O rien t ganz besonders nothwendig ist. M an  darf 
nicht außer Acht lassen, daß dieses Einvernehmen die beste 
G aran tie  ist für den M ißerfolg der armenischen U nter­
nehmungen trotz aller Bem ühungen E nglands mit Gladstone an 
der Spitze.

D ie „Kreuzztg." äußert ihr Befremden darüber, daß zu der 
i n t e r p a r l a m e n t a r i s c h e n  F r i e d e n s k o n f e r e n z  
in Budapest deutsche Politiker, wie D r. M ax Hirsch und D r. 
von B a r , zugelassen wurden, obwohl sie keine P a rlam en ta rie r 
sind, daß sogar D r. Hirsch zum Vorsitzenden der deutschen 
G ruppe gewählt wurde. Die Bedeutung der in terparlam enta­
rischen Konferenz, die ohnehin nicht überschätzt werden dürfe, 
werde dadurch noch empfindlich beeinträchtig», denn was nicht 
wiedergewählte Abgeordnete meinen und beschließen, bleibe 
vollends unmaßgeblich.

D er „G lanz" der B e r l i n e r  G e w e r b e a u e s t e l ­
l u n g ,  von dem manche Zeitungen so viel zu rühmen wissen, 
hat durch mancherlei bedenkliche Vorfälle schon arge Flecken er­
litten. E inen solchen Flecken bilden auch die nachstehenden, der 
„Gleichheit" entnommenen Ziffern über die Lohnverhältnlfse der 
Kellnerinnen in der B erline r A usstellung: „V on allen in der
Ausstellung beschäftigten Kellnerinnen w aren 320  von au sw ärts 
herangezogen, und zwar von W ien, Budapest, M ünchen, S tra ß -  
burg, B resla u , Leipzig, M agdeburg u. s. w. D ie Ausstellungr- 
wirthe haben die Praktiken ihrer Kollegen, der B erliner „A ni- 
mirkneipierS", nachgeahmt. S ie  engagirlen in den meisten 
Fällen viel mehr Arbeitskräfte, a ls  zur Bedienung der Gäste 
nothwendig, sie konnten dies um  so sorgenloser thun, a ls  sie 
m it wenig A usnahm en, nichts dafür bezahlten —  um Gäste dam it 
anzulocken. Die angestellten Kellnerinnen müssen a ls  „echle 
M ünchnertnnen, Elsäflerinnen, T yro lerinnen , P liscnerinnen, U n­
garinnen" u. s. w. im Nationalkostüm seroire«. Diese Kostüme 
mußten sich die Kellnerinnen auf eigene Kosten beschaffen. 114 
haben solcher Weise A uslagen gehabt von 51 M ark, 160 M ark 
und sogar 181 M ark. Manche W irthe haben die Kostüme selbst 
angeschafft, aber n u r um  dabei zu verdienen. 30 Mädchen (in  
einem R estaurant in „A lt-B erlin " ) haben z. B . für das Kostüm 
täglich 1 M ark, 56 andere pro T ag  50 bis 80  P fennig  zu 
entrichten. Außerdem hat noch ein T he il der Mädchen (6 2 ) 
fü r Putzen, R einigung. Siühleahkir pen und dergleichen 15 bis 
25 P fennig  täglich oder ck M ark monatlich zu zahlen. G ehalt 
beziehen n u r die wenigsten Kellnerinnen. 1 4 ,4  P rozent von 
ihnen erhalten 10 M ark pro M onat, 0 ,9  P rozent 15 bis 25 
M ark, an 7 8 ,7  P rozent, also über D reiviertel, zahlen die 
W irthe keinen rothen Heller. F ü r  ihre Ersparnisse haben sich 
die Mädchen die Kostüme beschaff«, die Reise bezahlt, und nun 
stehen sie mittellos da. Die meisten möchten gern in die Heim at 
zurück —  sie haben kein Geld, zum T heil sind sie schon ver­
schuldet." W enn diese Angaben richtig find, so find das geradezu 
trostlose Verhältnisse, gegen die denn doch energisch angekämpft 
werden muß. Die Folgen der schrankenlosen Freizügigkeit 
zeigen sich hier höchst drastisch. Noch drastischer freilich die A rt, 
wie einzelne S tellcnverm ittler und Agenten, sowie Unternehmer 
eine geradezu gemeingefährliche A usdeutung arm er Mädchen 
betreiben.

E in  Arbeiter der kaiserlichen W erft in Kiel, L o r e n t z e n ,  
der die Soztaldemokratie in- und ausw endig kennen gelernt hat, 
schrieb jüngst ein Büchlein über sie, dessen Offenherzigkeit die 
rothen B rüder so gewaltig verdroß, daß der wackere Lorentzen 
kaum mehr seines Lebens sicher ist, trotzdem er doch weiter nichts

gethan hat, a ls  seine M einung zu sagen. Lorentzen hat fünf 
Kinder und erw artet jeden Augenblick ein sechstes, die arme F ra u  
aber ist in ständiger Angst um  das Leben des Fam ilienvater» , 
der schon manchem S teinhagel n u r m it genauer M ühe ent­
ronnen ist. Um für alle Fälle Vorsorge zu treffen, veröffentlicht 
jetzt der deutschsoziale Reichstagsabgeordnete D r. Vtelhaben in 
H am burg einen A ufrui, wonach er sich bereit erklärt, Geld­
spenden zu Gunsten der Lorentzen'schen Fam ilie entgegenzu­
nehmen. I n  dem Aufrufe heißt es unter anderem : „ E s  ist
gar weit im deutschen Reiche gekommen. Ueber R eligion, P a ­
trio tism us und D inge, die allen heilig sind, darf in der un ­
flä tig sten  Weise gedruckt und gesprochen werden, und das nennt 
m an Redefreiheit. W er aber, wie der Arbeiter Lorentzen in 
Kiel, seine M einung über die Soztaldemokratie ausspricht, der 
ist seines Lebens nicht sicher. W er ist denn H err im deulsche» 
Reiche? D ie Sozioldem okratte? M an  sollte es fast glauben, 
wie auch der folgende, recht bezeichnende V orfall zeigt. Auf 
derselben kaiserlichen W erft in Kiel, auf der Lorentzen in  Arbeit 
steht, w ar ein Arbeiter Geller! beschäftigt. Geller», ein geschickter 
Arbeiter, hatte kunstvoll aus einer einzigen S ilb erp la tte  einen 
Pfeifenkopf getrieben —  ein Kunstwerk in seiner A rt, wie m an 
m ir sagte —  und dem Kaiser zum Geschenk gemacht. A ls diese 
Thatsache bekannt wurde und man erfuhr, daß der Kaiser in 
seiner freigebigen Weise dem Geliert eine goldene Uhr hatte 
übersenden lassen, da begann ein A gitiren, ein Q uälen  und 
Chikaniren von S e iten  der Soztaldemokratie bis in s  unerträg ­
liche. G enug, Kellert mußte, wollte er seines Lebens froh und 
sicher sein, seine Arbeit niederlegen, weil —  unglaublich 
aber wahr —  die Soztaldemokratie nicht duldet, daß auf einer 
kaiserlichen W erst eine Anhänglichkeit an  den Kaiser besteht. 
Geliert arbeitet jetzt im A uslande, in Stockholm."

D er „V o rw ärts"  veröffentlicht die für den s o z i a l d e ­
m o k r a t i s c h e n  P a rte ita g  vorliegenden Anträge. E s find 
dies nicht weniger als 79, und davon find verschiedene recht um ­
fangreich. Z u r  T agesordnung liege« zwölf A nträge vor, die 
u. a den Arbciterschutz. he,» Achtstundentag, den Achtuhr-Laden- 
schluß, ja  sogar die W ahrungsfrage aufgenommen wissen wollen. 
I m  Uebrigen legen die Anträge kein besonderes Zeugniß eines 
regen politischen Parte ilebens ab. B ei der Fertigkeit des P a r te i­
vorstandes, in den Kommisfionsberathungen alles „S tö rend e"  
geräuschlos zu beseitigen, ist nicht daran  zu zweifeln, daß auch 
von diesen A nträgen manches Unbequeme in der Versenkung 
verschwinden wird.

W ie die Londoner „Chronicle" meldet, hatte der P rem ie r­
minister Lord S a l i s b u r y  am S o n n tag  in  B alm o ra l eine 
einstündige U nterredung mit dem K a i s e r  v o n  R u ß l a n d .

E iner M eldung des P a rise r „ M a ttn "  zufolge theilte der 
f r a n z ö s i s c h e  Botschafter Cam bon den V ertretern  der übrigen 
Großmächte mit, er habe dem S u l t a n  erklärt, eine E r­
neuerung der Ruhestörungen würde eine bewaffnete In te rv en tio n  
E uropas herbeiführen. —  D ie Z ah l und S tärke der jetzt in der 
Levante versammelten S treitk räfle der verschiedenen Mächte ist 
aus folgenden imposanten Ziffern ersichtlich: E n g la n d : 9
Panzerkreuzer von zusammen 109 350  T onnen  ; 8 Kreuzer von 
4 0 0 0 0  T onnen , 4  Torpedokreuzer, 1 Torpedojäger, 3 Avisos,

Nestegt.
Roman von L. I d e l e r .  <U. Derelli.)

(Nachdruck verboten.)
(8. Fortsetzung.)

Aus dem niedrigen Jnspektorhause w ar er in das alte, 
schöne Schloß gezogen, und seine Tochter Elise w ar nunm ehr 
Schloßfräuletn. I n  dieser so sehr zum V ortheil veränderten 
Lebentzlaoe zeigte es sich aber bald, wie sehr das junge Mädchen 
beschränkten Geistes war. S ie  wurde hochmüthtg gegen ihre 
Untergebenen und hart gegen die A rm u th ; sie trieb eine» für 
das Landleben lächerlichen T oilettenaufw and, über den selbst der 
V ater Ichalt, der ihn bezahlen mußte. S ie  wollte vornehm sein 
und wurde es immer w en iger; daneben w ar sie indes auch 
arbetisam und fleißig und trotz ihrer großen Kurzsichtigkeit über­
all ^  * /hä ttg . Aber sie w ar gewaltig unbeliebt bei allen
Dienstboten wie iu, D orf, und sie wußte das I h r  an  und für 
sich scho" W acheres Benehmen wurde durch dies Bewußtsein 
immer u n itw ere r; sie m ißtraute schließlich jedem und vertraute 
niemand. N ur an  einer Id e e  hing sie m it der äußersten Zähig­
keit: an der Neigung zu dem jungen Rechisanw alt Heinrich 
T an n .

D er H err w ar der S o h n  des verstorbenen P asto rs
von W  ppm annsdorf und Elise hatte ihn gekannt, so lange sie 
denken konnte. Schon a ls  sie noch in  die Schule ging, w ar er 
der Gegenstand hier Anke ung gewesen, die sie ihm immer 
unverhü ll t  geze gt ha - und die ihn stets verdroß. E r hatte das 
v 'el jüngere Kind " ^  beachtet. N un da sie in besseren V erhält­
nissen lebte und nicht mehr die bescheidene Verwalterstockter
w a r, sah ste -s a ls  e tw as Selbstverständliches an L  fi-diesen M ann  erringen würde. S ie  wunderte sich, daß Heinrich 
T a n n  nicht zu ihnen kam, um sie zu besuchen; freilich w ar er 
nie gekommen, aber jetzt w ar das doch ganz etw as anderes - so 
dachte sie wenigstens.

„ E r  m uß  doch w ohlhabender sei», a ls  m an  gedacht h a t ! "  
sagten die N achbarn , w enn  G le ißen  jeden A nkauf, jede V e r­

besserung des G u tes gleich m it baarem Gelde bezahlte und infolge 
dessen natürlich von allen Handwerkern und Kaufleuten viel besser 
bedient wurde a ls  der alte B aro n , der stets alles schuldig blieb 
und n u r aus wiederholte M ahnungen, sogar oft erst auf Klagen 
hin seinen Verpflichtungen nachkam.

„ E r  ist ein vorzüglicher W ir th !"  hieß es weiter. „E r 
giebt nicht mehr au s , a ls  er ausgeben darf, und solche Menschen 
haben immer Geld. E s ist eine M usterwirthschaft in W ipp- 
m annedorf, und wer thätig und intelligent ist, kommt mit einem 
T ha le r weiter, als mancher andere mit hundert."

S o  lauteten die U rtheile, und H err Gleißen erfreute sich 
der allgemeinsten Anerkennung. N ur m it dem Umgang in der 
Nachbarschaft wollte es nicht recht gehen. D er V ater empfand 
dies weniger a ls  die Tochter. D er fleißige Landw irth nahm sich 
kaum die Zeit, Besuche zu machen, aber er sah es sehr gern, 
wenn sein einziges Kind Anregung und Zerstreuung fand. N un 
hatte aber Elise Gleißen keine Freundinnen. M it tiefer stehenden 
Mädchen mochte sie nicht verkehren, und die gebildeten, jungen 
D am en der Nachbarschaft fanden kein Gefallen an  ihr, um  so 
weniger, a ls  sie jetzt die Tochter des Rittergutsbesitzers stark 
herauskehrte und sich dadurch lächerlich und unangenehm machte. 
E s entstand ein gedrücktes Wesen, wo sie sich zeigte, und manche 
gingen ihr vollständig aus dem W ege.

S o  w ar ein halbes J a h r  verflossen, seitdem H err G leißen 
Besitzer von W ippm annsdorf wurde, a ls  ein ganz unerw artet 
eintretendes Ereigniß die ganzen Verhältnisse mit einem Schlage 
ändern sollte.

D er kleine, zierliche Körper des neuen G utsherrn  reichte 
bei großen Krastanstrengungen doch nicht au s , und so war es 
G leißen trotz aller Bem ühungen noch niem als gelungen, ein 
perfekter R eiter zu werden. E s mochte auch Ungeschicklichkeit 
sein, die ihn diese Kunst nicht erlernen ließ ; er w ar nicht im 
S tand e , das P ferd  unter sich zu bändigen, und schon wiederholt 
war er abgeworfen worden. A ls V erw alter hatte er wohl ab 
und zu ein altes, frommes Reitpferd g e ritte n ; ein solches T hier

w ar dann aber auch wieder zu längeren R itten  untauglich, und 
al« er nun  Besitzer des großen G utes wurde, schaffte er sich 
eine Ponyequipage an , um  auf den Feldern überall umher- 
sahren zu können. D as ging indessen schlecht. An manchen 
S tellen  kam auch der leichteste W agen nicht vorw ärts, und H err 
G leißen erkannte selbst, daß er entweder reiten oder zu F uß  
gehen müsse. D a s  letztere aber nahm  dem vielbeschäftigten 
M anne zu viel Zeit fo r t;  so versuchte er es wieder m it dem 
Reiten. E r nahm  Rcitstunde bei einem Arbeiter, der al» 
Kavallerist gedient hatte. D er M ann verstand selbst wenig 
genug davon, und H err Gleißen lernte noch w en ig e r; ihm ging 
eben jede Anlage für diese Kunst ab. Indessen sollte und mußte «S 
gehe», und Bankier Landecker aus Seltenburg  besorgte ein firme» 
Reitpferd, weil er sich auf den Pferdehandel verstand..

D a s  Reitpferd kam, ein junges, feuriges T h ie r ; es wurde 
gehörig gesattelt, und H err G leißen bestieg cS auf dem GutShof 
vor den Augen seiner Dicnstleute. Kaum fühlte der unruhige 
B raune  aber die ungeübte H and des neuen R eiters, als er sich 
hoch aufbäum te; H err Gleißen flog im Bogen aus dem S a tte l 
und fiel m it dem Kops gegen einen Prellstein.

„ D a s hat er davon!" meinte der alte Schäfer kopf­
schüttelnd. „Ich  habe es ihm oft genug gesagt, er solle doch 
das Reiten sein lassen. E r konnte niem als reiten und w ar für 
ein wildes P ferd  steiS viel zu schwach. D as kann ihm das Leben 
kosten!"

G leißen wurde aufgehoben, in das H aus getragen, und 
dann schickte m an zum Arzt. D er Gutsbesitzer schien schwer ver­
letzt. E r verlangte aber n u r seine Tochter an seinem Kranken­
lager zu haben und schickte alle fremde Hilfe zum Zim m er hin­
aus. Elise weinte und w ar fassungslos; sie hatte ihren V ater 
unaussprechlich geliebt und nie w ar ihr der Gedanke gekommen, 
daß sie diesen in der B lü te  seines Lebens verlieren könne. 
S ie  widmete sich mit neuester Hingabe seiner Pflege und manche 
heiße T hrän e  rann  ihr dabei über die blühenden W angen.

(Fortsetzung folgt.)



2 Kanonenboote. I t a l i e n :  4  Panzerschiffe m it zusammen
33 0 00  T onnen , 1 Torpedo, 2 Avtios. Oesterreich-Ungarn: 
1 Panzerschiff, 1 Aviso. D eutschland: 1 Aviso, 4  Schul­
schiffe. Vereinigte S ta a te n : 4  Panzerkreuzer, 2 1 0 0 0  T onnen.
R u ß la n d : 2 Panzerschiffe, 4  Kanonenboote. Frankreich: 1
Panzerschiff, 2 Kreuzer, 2 T orpedos, 2 Avisos, zusammen 
4 2 0 0 0  T onnen.

D ie k r e t i s c h e  F rage ist leider noch imm er nicht zum 
endgiltigen Abschluß gelangt. Die anfänglichen Befürchtungen, 
daß der ganze V ertrag  vorläufig nur auf dem P ap rc r bestehen 
und seine Durchführung noch viele Schwierigkeiten machen 
w ürde, bewahrheiten sich. Unzufriedenheit, M iß trauen , Furcht 
und Haß fino keineswegs geschwunden und Ruhe und O rdnung 
n u r  an wenigen Punkte« der In s e l  hergestellt

Deutsches Aeich.
Berlin, 29. Septem ber 1896.

—  S e . M ajestät der Kaiser nahm heute in R om inren den 
V ortrag  des Chefs des Geheimen Zivtlkabiners, W irkt. Geh. R ath s 
D r . v. Lucanus, entgegen.

—  D er „RetchSanzeiger" m eldet: D er Kaiser verlieh a n ­
läßlich seiner Anwesenheit bei den M anövern  des sächsischen 
Armeekorps die B rillan ten  zum Großkreuz des Rochen Adler­
ordens dem sächsischen G eneral der Kavallerie v. Carlowitz und 
die B rillan ten  zum Rothen Adlerorden II. Klaffe dem sächsischen 
Kriegsminister v. d. P lanitz.

—  D ie Kaiserin gedenkt bis Donnerstag Nachmittag in 
Gcünholz zu verweilen und dann über P lo en  die Rückreise nach 
W ildpark bezw. dem Neuen P a la is  anzutreten.

—  D as Befinden des P rinzen  E itel Fritz ist, wie aus 
P lö n  gemeldet w ird, noch im m er nicht ganz zufriedenstellend. 
V orläufig  ist der P rin z  noch am  Gehe» behindert, so daß er 
bet A usfahrten  in den W agen getragen und aus diesem gehoben 
werden muß.

—  D ie Kaiserin Friedrich legte heute V orm ittag, am  
Jah restag e  ihrer V erlobung und der Konfirmation des hoch­
seligen Kaisers Friedrich, den Grundstein zu einem Kronberger 
Landkcankenhaus.

—  P rin z  Friedrich Leopold, der Kommmandeur der 4. 
G arde-Jnsan terie-B rtgade, hat eine« längeren U rlaub auf un ­
bestimmte Zeit angetreten und befindet sich zur Zeit auf E in ­
ladung des Kaisers F ranz Josef in M ario-Zell. Von dort aus 
wollte P rinz  Friedrich Leopold m it mehreren anderen Ja g d ­
gästen Jagdausflüge in die kaiserlichen Bezirke unternehm en. 
F ü r  diese Jagden  find 10 bis 12 T age in Aussicht genommen.

—  D er Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe dürfte E nd : der 
Woche aus Alt-Auffee wieder nach B erlin  zurückkehren.

—  D er S taatssekretär des A usw ärtigen Amtes F reiherr 
v. Marschall ist von seinem U rlaub zurückgekehrt und hat die 
Leitung der Geschäfte des A usw ärtigen Amtes wieder über­
nommen.

—  G ouverneur von W iffm an» ist gestern wieder abgereist, 
um  noch einen kurzen U rlaub im Harz und am R hein zu ver­
bringen. E r  kehrt am 10. Oktober, dem wahrscheinlichen T erm in  
des Z usam m entritts des K olonialrathes, nach B erlin  zurück.

—  D as Befinden des G rafen Schuwalow hat sich, wie 
au s Warschau gemeldet wird, in der letzten Zeit wieder ver­
schlimmert. Gestern Abend find die Professoren v. B ergm ann 
und G erhard zur Konsultation nach Warschau abgereist.

—  L aut V erfügung des Reichsmarineam tes wird in  der 
Garntsonkirche zu W ilhelmShaven eine T afel mit den Name» 
der Offiziere und Mannschaften des untergegangenen „ I l t i s "  
angebracht werden.

—  Einen Erfolg hat die Frauenbewegung zu verzeichnen: 
fü r den gastweisen Besuch der Vorlesungen an  sämmtlichen 
preußischen Universitäten durch F rauen  bedarf es nach einer Ver­
fügung des K ultusm inisters, die im „Reichsanzeiger" veröffent­
licht wird, fortab nicht mehr wie bisher der E inholung einer 
Genehmigung des K ultusm inisters im Einzelfallr.

—  I n  Leipzig wurde heute M ittag  die von der S ta d t er­
baute neue Lehrer-BildungSanstalt für K nabenhandarbeit feierlich 
eingeweiht.

— Oberbürgermeister Zelle eröffnete im Rathhause den von 
130  V ertretern  besuchten preußischen S täd te tag , hieß die M it­
glieder nam ens der S ta d t  willkommen und betonte: D er Zweck 
der B erathungen sei nicht Sonderbündelei, sondern, die Oeffent- 
lichkeit über die Absichten der städtischen V erw altungen aufzu­
klären und den unberechtigten an  die S tä d te  herantretenden 
Forderungen entgegenzutreten. Redner schloß m it einem Hoch 
auf den Kaiser. H ierauf wurde zwecks Vorbereitung der Satzun­
gen für die nächste S itzung einstweilen der bisherige Vorstand 
wiedergewählt. Angenommen wurde einstimmig der A ntrag des 
Oberbürgerm eisters Westerburg-Kaffel, wonach die Kommission 
zur V orberathung der S ta l l te n  au s den Vorstandsmitgliedern 
und je einem V ertreter der Pcovinzialstädtetage einzusetzen ist. 
Diese V orberathung findet morgen V orm ittag  statt. B ei B e­
rathung  über die Forderung der gesammten V erw altung der 
W ohlfahrtSpolizei für alle S täd te  und Durchführung der Polizei­
gesetze beantragt S ta d tra th  M enzel-B reslau in längerer A us­
führung eine R esolutton, welche ausdrückt, daß die Erfüllung der 
Forderung auf U ebertragung der W ohlfahrtspolizei an die S ta d t-  
gemeinden nicht von einzelnen Verw altungsakten der S ta a ts -  
regterung, sondern von einem eine einheitliche W ohlfahrtSpolizei 
a ls  Gemetndeangelegenheit anerkennenden Gesetzgebungsakt erwartet 
w ird. D ie R esolution wird allseitig unterstützt und einstimmig 
angenommen.

—  I n  Köln tagte am  S o n n tag  Abend eine von 3000  
Personen besuchte vom Kölner Katholikenkomitee einberufene 
Versam m lung in der Armcnierfrage. Professor Fonk au s B eiru t 
schilderte ausführlich die Einzelheiten der G reuel. Reichstags- 
abgeordneter T rtm born  erklärte, volles V ertrauen  zur O rient- 
politik des Kaisers zu haben, aber das christliche Gewissen lasse 
fich seine S te llung  zu diesen G reueln nicht nehmen. E s  sprachen 
noch Rechtsanwalt Bachern und Weihbischof D r. Schmitz im S in n e  
der einstimmig angenommenen Resolution.

—  D er Versuch der B erliner Sozialdcm okraten, eine große 
D em onstration gegen die Handwerkervorlsge herbeizuführen, ist 
m ißlungen. Eine Versam m lung, zu welcher Massenbesuch er­
w artet wurde, w ar n u r von 135 Theilnehm ern besucht. E ine 
Resolution wurde infolge des schwachen Besuches nicht gefaßt.

S c h le sw ig , 29. Septem ber. H ier ist gestern eine B ro ­
schüre, welche den T ite l führt „D em  deutschen Volk ein Volks- 
katser. Offener B rief an den Kaiser" beschlagnahmt worden.

Augsburg, 29. Septem ber. D as Schwurgericht hat den 
Anarchisten Heinrich K iltan wegen Beleidigung des deutschen 
Kaisers und des Pctnzregenten von B ayern  zu 4  Jah ren  G e­
fängniß verurrheilt.

Koburg, 29. Septem ber. D er bekannte Leiter des G e­
heimen Kabinets Professor D r. Tem peltey wird am 1. Oktober 
in den Ruhestand treten und das Geheime Kabinet aufgelöst 
werden. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
Wien, 29. Septem ber. Die Arbeiter der S taatscisenbahn  

haben gestern Abend beschlossen, heute in den S treik  einzutreten. 
D a  die R egierung fich nachgiebig zeigt, so wird der S treik  jedoch 
bald beendet sein.

Petersburg, 28. Septem ber. Die Ausstellung in Nishni- 
N ow aorod wird am 13. Oktober geschlossen werden.

Arovinzialnachricht-n.
S t r a s b u r g ,  29. Septem ber. (H err B ürgerm eister G ronederg) von 

bier ist am  F re ita g  in sein neues Ämt a ls  B ürgerm eister der S ta d t  
J a u e r  ,n  Schlesien eingeführt worden. E s  stehen ihm dort große A u f­
gaben bevor, so der R a th h au sb au , große P flasterungen , neue B a h n ­
projekte u . s. rv.

D an z ig , 29. Septem ber. (Verschiedenes) D er H err O berpräsident 
von G oßler ist heute zum Besuch von V erw and ten  nach K önigsberg 
gereist. — W ie die „D anz. Z tg ."  erführt, hat der dem hiesigen H errn  
R egierungspräsidenten beigegsbene und  m it dessen V ertre tu n g  in  Ab- 
wesenheits- und B ehinderunqsfä llen  beauftrag te  H err O ber-R eg ierungs- 
ra th  R ahtlev  um seine P en sion irung  zum 1. J a n u a r  k' I .  nachge­
sucht. F ü r  die Zeit vom 6. Oktober d. I .  biS zu seinem Ausscheiden 
a u s  dem aktiven Dienst ist demselben U rlaub  ertheilt w orden. — D er 
R eg ie rungsvräfiden t in D anzig hat jetzt, da Cholerafälle nicht m ehr vo r­
gekommen sind, die Polizeiverordnungen  zur V erhü tung  der Cholera 
aufgehoben. — D er V orstand der Berufsgenofsenschaft fü r G a s -  und 
Wasserwerke in  Deutschland tr i t t  am  3. Oktober hier zu einer engeren 
S itzung zusammen. —  E in  Philisterkongreß und  Ferienkom m ers der 
M itglieder der katholischen S tuden tenvere ine  Deutschlands findet gegen­
w ärtig  bier starr. Gestern Abend fand die B eg rüßung  der etw a 40  hier 
eingetroffenen Theilnehm er im neu eingew eihten S t .  Josefs-Gesellenhause 
statt. Heute V orm ittag  w urde ein Hochamt in der königl. Kapelle ab ­
gehalten. N achm ittags ist K onvent im  Gesellenhause. A bends w ird  über 
die G rü n d u n g  eines westpreußischen P h ilisterverbandes berathen w erden. 
— A n dem R aubm örder Peska a u s  Dirschau, welcher vom hiesigen 
Schwurgericht zum Tode veru rtheilt w orden ist, w ird das U rtheil dieser 
Tage vollzogen werden. Z u  dem Akt w erden E in tr ittsk a rten  in  be­
schränkter Z ahl ausgegeben, hauptsächlich an  M ediziner. M a n  m eint, 
am  M ittwoch w ird die H inrichtung durch Scharfrichter Reindel sta tt­
finden.

Rominten, 29. Septem ber. (Vom J 'g d a u fe n th a lL  des Kaisers.) 
D er Kaiser hat dem Forstm eister und  den O verförftern  der Haide, sowie 
dem P red iger Wangnick, welche am S o n n ta g  zum D in e r geladen w aren , 
je ein Exem plar des neuen B ildes a ls  Geschenk gemacht, zu welchem er 
selbst den E n tw u rf , Professor Knackfuß die A u sfü h ru n g  geliefert hat. 
D as  B ild  stellt bekanntlich den S ieg  der F riedensm achte über die 
finsteren Mächte symbolisch dar und  trä g t die U nterschrift: „N iem and 
zu Liebe, niem and zu Leide!"

(W eitere Nachr. s. Beilage.)

LskaliraSriÄten.
T h o rn , 30. Septem ber 1896.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A rm e e .)  F r i e d r i c h  I., 
Feuerw erkslieu t. vom A rt.-D epot B rom berg, kom m andirt zum A rt.- 
D epot T horn , dem T ruppenübungsplatz  G ruppe zugetheilt. L a b i n s k i ,  
Feuerw erkslieut. vom A rt.-D epot G raudenz, an  S te lle  des ersteren zum 
A rt.-D epot T horn  kom m andirt bezw. zum A rt -Depot B rom berg versetzt.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Landgerichtsrath T hun  in  D anzig  ist 
au s  A nlaß  seiner Versetzung in den R uhestand der Rothe Adlerorden 
d ritte r Klaffe m it der Schleife Vorlieben.

Dem Kanzleirath Koch in  Konitz ist bei seinem U eberrritt in  den 
Ruhestand der Rothe Adlerorden vierter Klaffe verliehen.

D er Gerichtsvollzieher kraft A u ftrag s  B rosius in  C ulm  ist zum 
etatsm äßigen  Gerichtsvollzieher bei dem Amtsgericht daselbst e rn a n n t 
w orden.

D er G efangenaufseher L indenblatt in  Löbau ist in  gleicher E igen ­
schaft an  das Amtsgericht zu K arth au s  versetzt w orden.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n b a h n . )  E isenbahnbau- 
und  B etriebs - Inspek to r B ernhard  von Komtz nach M ünster versetzt; 
Lokomotivführer R u d a t von  Schwetz nach Zollbrück, geprü fter Lokomotiv- 
heizer T h u ra u  von Dirschau nach Sckwetz versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  M a r i e n b u r g - M l a w k e r -  
E i s e n b a h n . )  E rn a n n t  ist der S ta tionsassiften t P re u ß  in Koschlau 
zum S ta tionsvo rsteher. Versetzt find : D er S ta tionsvo rsteher Scharp ing  
von Löbau nach Koschlau, der S ta tionsvo rsteher P re u ß  von Koschlau 
nach Löbau und der S tationSassiftent Richter von D anzig nach J llv w o .

—  ( G e r i c h t S r e f e r e n d a r e  f ü r  d i e  K o r p s - J n t e n -  
d a n t u ' r  g e s u c h t . )  Nach einer der „N . S t .  Z ."  zugegangenen M it­
theilung von zuständiger S e ite  werden Gerichts- rc. R eferendare bei 
den K o rp s -In te n d a n tu re n  zur A usb ildung  fü r den höheren In te n d a n tu r -  
dienst angenom m en. E tw aige A nträge  sind an  den betreffenden K orps- 
In te n d a n te n  zu richten.

— (A u c h  d i e  P o s t v e r w a l t u n g )  geht der Vielschreiberei zu 
Leibe. S ie  hat jetzt fü r die P oftan fta lten  F o rm u la re  herstellen lassen, 
au f welchen alle kleinen Berichte an  die O berbehörden kurz und  bündig 
niederzuschreiben find. E s  w ird  dadurch P a p ie r  (seither m ußte zu dem 
kleinsten Bericht von einigen Zeilen ein B ogen K anzleipapier ver­
wendet werden) und  A rbeit gespart. Die Postbehörde hat w eiter ihren 
B eam ten anem pfohlen, statt der englischen S tah lfedern  deutsche zu ge­
brauchen, da letztere den ersteren an  G üte nicht nachstünden.

— ( P o s t a m t  M  o ck e r.) Vom 1. Oktober ab w erden die G e­
schäftsräum e des kaiserlichen Postam ts Mocker, W e ftp r , in  das H au s  
des H erren  Fleischermeister S ch inauer. T hornerstraße, verlegt.

—  ( P r e u ß i s c h e  K l a s s e n l o t t e r i e . )  D ie E rneuerungslose  
zur vierten  Klaffe 195. königlich preußischer Klassenlotterie find b is 12. 
Oktober einzulösen. Vom  Ä .  Septem ber ab w erden die Freilose a u s ­
gegeben und  auch die fü r alle Klaffen vorausgezahlten  Lose gegen Rück­
gabe der betr. Gewahrsamscheine verabfolgt. D ie zw anzigtägige G ew in n ­
ziehung beginnt am 16. Oktober d. J s .

— ( N e u e s  G o u v e r n e m e n t s g e b ä u d e . )  B ei der letzten A n­
wesenheit des P rin zen  Albrecht von P reu ß en  in  unserer S ta d t  ist wieder 
einm al der M an g e l eines G ebäudes hervorgetreten, in  welchem hohe 
Herrschaften au f m ehrere Tage ein w ürdiges Absteigequarter finden 
könnten. Diesem M angel abzuhelfen, ist schon lange das Bestreben der 
M ilitä rv e rw a ltu n g . W egen Ankauf eines geeigneten G ebäudes hat sie 
w iederholt in  V erhand lung  gestanden, die aber zu einem günstigen E r ­
gebniß nicht geführt haben. E in  N eubau  w a r ausgeschlossen, da es an  
einem geeigneten G elände fehlte. Letzteres H indern iß  ist durch A b tragung  
der inneren  W älle an  der Nordseite der S ta d t  geschwunden, dort ist die 
W ilhelm sstadt entstanden m it ihrem großen noch zur V erfügung  stehenden 
T erra in . Dem V ernehm en nach beabsichtigt nu n m eh r die M ili tä rv e r ­
w a ltu n g  hier ein neues G ouvernem entsgebäude zu errichten, das 
allen Ansprüchen genügen soll. Die M itte l sollen spätestens durch 
den H au sh a ltsp lan  fü r 1898/99 gefordert w erden. D a s  jetzige G ouver­
nem entsgebäude soll dann  fü r den hierher zu verlegenden D ivisions- 
stab oder fü r  die K om m andan tu r eingerichtet w erden.

— ( E i n e  R e n n b a h n  f ü r  R a d w e t t f a h r e n )  w ird n u n  
auch T horn  bekommen. Der R adfahrer-V erein  „P fe il"  hat in  seiner 
letzten S itzung  beschlossen, eine solche R en nbahn  au f dem von H errn  
Steinsetzmeister Munsch zur V erfügung  gestellten T e rra in  in  Schönw alde, 
u n m itte lbar an  der C u lm er V orstadt gelegen, zu erbauen . Die Kosten 
sollen durch Aktien aufgebracht w erden und  sind schon 6000 M ark  ge­
zeichnet w orden. Die V orarbeiten  fü r die A nlegung der R ennbahn  
sind bereits in  A ngriff genom m en.

—  ( V o n  d e m  A u s s c h e i d e n  d e r  T h o r n e r L i e d e r t a f e ! )  
a u s  dem B rom berger P ro v in z ia l-S än g erb u n d e  n im m t daS „B rom b. 
Tagebl." m it B edauern  Notiz und  bemerkt: V on  den dem B unde  an- 
gehörigen au sw ärtig en  V ereinen w ar die T ho rner Liedertafel in  gesang­
licher Hinsicht einer der leistungsfähigsten. Bekanntlich w ar in  Aussicht

genom m en, daS nächste B undessängerfest in  T ho rn  zu feiern. —  A ußer 
der T horner Liedertafel ist a u s  W estpreußen auch der S tra s b u rg e r  
G esangverein a u s  dem B rom berger S än g e rb ü n d e  ausgeschieden.

— ( D i e  S c h m i e d e - I n n u n g  f ü r  d e n  K r e i s  T h o r n )  
hielt gestern am M lckaelistage ih r J a h re s q u a r ta l  ab. Dasselbe begann 
v o rm ittag s um 10 Uhr in  der B ehausung des lan g jäh rig en  O berm eisters 
H errn  R udolph  Hesselbein. Zunächst hatten  die Lehrlinge, deren Lehr­
zeit abgelaufen ist, in ^  der Schmiede des zweiten O berm eisters H errn  
E m il Block ihre Gesellenstücke un te r Aufsicht von zwei M eistern  abzu- 
schmieden. E s  w urden  15 A usgelern te  freigesprochen und  14 Lehrlinge 
neu eingeschrieben, ferner w urde ein Ju n g m eis te r in  dre I n n u n g  a u f ­
genom m en. Beschlossen w urde, die Q u a rta lsb e itrü g s  der M eister von 
jetzt an  fortfallen zu lassen, da F o n d s  da sind, um die Kosten des 
Q u a r ta ls  zu decken. E s  lag ein Schreiben des M ag is tra ts  vor, w o rin  
derselbe einen Nachweis wünscht, wieviel Gesellen und Lehrlinge des 
Schm iedehandwerks h iero rts beschäftigt w erden. Die I n n u n g  w ird 
darüber E rm itte lu n g en  anstellen, da sich die im T horner J n n u n g s -  
bezirk in Fabriken  beschäftigten Gesellen und Lehrlinge der K ontrole der 
I n n u n g  entziehen. Nach B eendigung der E rm itte lu n g en  w ird  dem 
M ag is tra t das R esu lta t m itgetheilt w erden. A n P rü fu n g S - resp. A uf­
nahm egebühren sind von einem Gesellen 8 ,50 M ark , von einem J u n g ­
meister 20 M ark  an  die Jnnungskasse  zu zahlen. Dem Kasserttührer 
H errn  H eym ann w urde fü r die Rechnungszeit 1895/96 nach P rü fu n g  
der E innahm en  und  A usgaben E nrlastuna  ertheilt. F e rn e r  kamen ver­
schiedene Beschwerden von Jn n u n gsgenossen  zur Sprache, welche das  
H ineingreifen  von verschiedenen B etrieben in  die Rechte der Schmiede, 
resp. deren E rw erb  behandelten . E ine  besondere Beschwerde richtete sich 
gegen die V e rw a ltu n g  der hiesigen S tra ß e n b a h n . Diese hat au f ihrem  
D epot eine eigene Schmiede, welche die R e p a ra tu re n  der W agen und  
das Beschlagen der P ferde besorgt. D agegen hat die I n n u n g  nichts

W ie aber , behauptet w ird , w erden dort auch Arbeiten 
fü r P r iv a te  au sg efüh rt. 'H ierdurch fühlen sich die Schmiede, da die 
S tra ß e n b a h n  fü r ihre Depotschmiede kein Gewerbe bezahlt, in  ihrem  
E rw erbe beelntrachttgt, und  wollen Beschwerde an  den M ag is tra t event, 
an  d .n  R -g .e ru n a sp rä lid e n t-n  richten. D a s  Q u a r ta l  schloß um  6 U hr. 
anw esend w aren  der demselben 42 Meister.

( K i r c h e n k o n z e r t . )  I n  dem am  5. Oktober in  der altstädti- 
schen Kirche stattfindenden Konzerte deS königl. Domchores a u s  B erlin , 
dessen P ro g ram m  in  chronologischer Reihenfolge vom 16. J a h rh u n d e r t  
bis in  die Jetztzeit hin die hauptsächlichsten V ertre ter der verschiedenen 
Ja h rh u n d e rte  und  R ichtungen innerhalb  der G renzen der Kirchenmusik 
n enn r, w ird  auch ein H y m n u s von Gluck a u s  der Jp h ig en ie  i. T . -um  
V o rtrag  kommen. Dieser H ym nus, ursprünglich ein Sologesang, m ußte 
a u f  Befehl I h r e r  M ajestät der Kaiserin Friedrich zu der Hochzeitsfeier 
I h r e r  königl. Hoheit der P rinzeß  M arg are th e  im königl. Schlöffe fü r 
den Domchor eingerichtet w erden. D er verstorbene O berhofprediger 
D r. Kögel und  der D irektor des Domchores Professor Becker legten ver 
Musik den biblischen T ext: „W o D u  hingehst" —  u n te r ;  P ro s . Becker 
setzte genau  nach dem H treichinftrum entsatz des M eisters Gluck den 
H y m n u s fü r den Domchvr, sodaß, trotz der U m arbeitung  in  Bezug au f 
Text und  Satz, doch die Schreibweise dieses M eisters getreu wiedergege­
ben ist.

—  ( S c h ü t z e n h a u s t h e a t e r . )  F ü r  den gestrigen Abend hatte 
die Direktion den allbekannten burlesken Schw ank „C h arley 's  T an te"  
gew ählt. V on seiner ursprünglichen A nziehungskraft hat das Stück nicht 
mehr viel behalten, denn der Besuch w ar n u r  m äßig.

I n  entgegenkommendster Weise ist H err Tbeaterdirektor B erthold 
bere r, den vielen an  dre Direktion gerichteten Wünschen entsprechend, 
das reizende Lustspiel: „Unsere F ra u e n "  D onnerstag zu w iederholen. 
Die N o v itä t „C irkusleu te" gelangt am  F re itag  zum zweiten M ale  zur 
A ufführung . Versäum e niem and, fich dieses am üsante Stück anzusehen, 
das bei seiner ersten A ufführung einen kräftigen E rfo lg  beim Publikum  
errungen  hat und  wohl noch eine Reihe von A ufführungen  erleben w ird .

— ( E n t l a s s u n g  z u r  R e s e r v e . )  H eute früh  w urden  auch 
die Reservisten der F ußart,lle rie-R eg im en ter N r. 11 und  15 nach ihrer 
E ntlassung  m it der B ahn  in  die H eim at befördert.

—  ( S t .  M  i ch a e l i s  t a g.) D er 29. S eptem ber ist der S t .  
M ichaelistag , nach M ichaelis, einem der vornehm sten E nqelfü rften , 
g enann t, der a ls  Schutzpatron der ersten Christen nach der T aufe  galt. 
Heute w ird der M lckaelistag außer in  ttrengkatholischen L ändern  kaum 
noch gefeiert; n u r  wenige Gebräuche e rin n e rn  noch d a ran , daß er der
U sberrest e in es  altheidnricken HerbstfesteS ist.

— ( D e r  k ü h l s t e  A u g u s t  d e s  J a h r h u n d e r t s . )  D er 
diesjährige August hatte bloß eine D urchschnittsw ärm e von 16,6 G rad  
Celsius (— 3 G rad  gegen die norm ale), erscheint dam it a ls  der kühlste 
August seit 121 J a h re n . Kein Tag erreichte die norm ale W ärm e, und  
die höchste M ittag sw ärm e  im Schatten , die im A ugust durchschnittlich 
32,9 G rad  Celsius beträg t, erhob sich bloß au f 25 ,4  G rad , also bei 
weitem nicht au f die norm ale Höchsttemperatur des M a i. A n dieser 
ganz außergewöhnlichen Kühle w ar natürlich in  erster Linie die starke 
Bewölkung schuld, die einerseits die S onn en strah len  au f ein M in im u m  
beschränkte, anderseits jeden W ärm eaufschw ung sofort m it starken R egen­
güssen. zu denen sich kalte E inbruchsw inde gesellten, niederschlug. Auch 
w as R egen anbetrifft, ist der August 1896 einer der merkwürdigsten 
M onate  in  der W itterungsgeschichte, denn statt an  12. regnete es an  
24 Tagen, und  statt 72 M illim eter betrug der Niederschlag etw a 200 
M illim eter oder fast daS Dreifache des norm alen

— ( F ü r  d e n  O k t o b e r )  stellt F a lb  folgende P rognose a u f :  
Allgemeine Charakteristik deS M o n a ts . A nhaltende, zum Theil sehr e r­
giebige Landregen zeichnen diesen M o n a t au s . E ine  zusam m enhängende 
Reihe trockener Tage ist kaum ?.u e rw arten . A m  stärksten dürften  die 
Niederschlüge zu A nfang , in  der M itte  und  einige Tage vor dem E nde 
des M o n a ts  ausfa llen . Die T em pera tu r ist in  der ersten H älfte  ziem­
lich norm al, d an n  aber fast b is an  das E nde auffallend kühl. E s  tre ten  
bereits stellenweise Schneefälle ein.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der heutigen S itzung  sung irten  a ls  
Beisitzer die H erren  L andgerichtsrath  M oser und  Landrichter Hirschberg. 
D ie S taa tsan w altsch a ft v e rtra t H err S ta a ts a n w a l t  Krause. G eriL ts- 
schreiber w a r H err G erichtsaktuar B lum . H eute hatte  sich der Bäcker­
geselle Richard G obien a u s  Culmsee wegen betrügerischer B ran d stif tu n g  
und  B e tru g es  zu veran tw orten . D er S achverhalt ist nach der Anklage 
fo lgender: Am  30. Dezember v. J s .  m orgens gegen 5 U hr brach au f 
dem Boden des Bäckermeisters Rucki in  Culmsee, bei dem Angeklagter 
beschäftigt w a r, F eu e r au s . D er durch das  F eu e r angerichtete Schaden 
w a r kein zu bedeutender, weil das F eu e r durch d as  energische un d  
schnelle E ingreifen  der F euerw ehr noch im  Entstehen gelöscht w urde. 
A uf dem B oden raum  hatte Angeklager seine Schlafstelle. G anz gegen 
die G ew ohnheit, wie es bei Leuten seines Schlages der F a ll  zu sein pflegt, 
hatte Angeklagter seine Habseligkeiten m it 500 M ark  gegen F eu e rsg e fah r 
versichert. Z u r  U eberführung des A ngeklagten fü h rt die Anklage n u n  
eine Reihe von V erdachtsm om enten an . B evor Angeklagter bei Rucki 
in  S te llu n g  tra t, hatte er bei verschiedenen anderen  M eistern  in  Culmsee 
gearbeitet und  bei zweien von diesen w a r w ährend feiner A rbeitszeit 
F eu e r  ausgebrochen. Die Anklage m eint, daß diese B rän d e  auch nicht 
ohne Z u th u n  des Angeklagten entstanden seien un d  daß auch hier B ra n d ­
stiftung vorliege. S ie  führt ferner au s , daß A ngeklagter sich bei A u s ­
bruch des hier in  F ra g e  stehenden F eu e rs  auffällig und  verdächtig be­
nom m en und  nach dem F eu e r eine B randentschädigung fü r Sachen be­
ansprucht habe, die er zum Theil vor dem B ran d e , zum Theil nach dem­
selben bei S e ite  geschafft. Auch auS seinen A eußerungen  vor und  nach 
dem B ran d e  g laub t sie einen B ew eis fü r  die Schuld des Angeklagten 
führen  zu können. D er Angeklagte behauptet unschuldig zu sein. —  B ei 
Schluß des B la tte s  w a r die V erhand lung  noch nicht beendet.

—  ( F r e i s p r e c h u n g . )  D er Schneidermeister Reinhold Hinze 
und  der R en tie r Ludw ig Schm idt a u s  C ulm , welche D irektor bezw. 
K on tro leu r des dortigen 1694 infolge der V e ru n treu u n g en  des Kassirers 
L au te rbo rn  verkrachten Vorschußvereins gewesen sind, standen heute vor 
der S tra fkam m er hierselbst u n te r  der Anklage des einfachen B ankero tts, 
da die B uchführung  des VorschußvereinS nicht o rdnungsm äß ig  gewesen 
sein sollte, wodurch die Unterschlagungen L au te rb o rn s  ermöglicht w ären . 
Nach fünfstündiger V erhand lung , deren B ew eisaufnahm e zu G unsten der 
Angeklagten ausfiel, w urden  dieselben freigesprochen, w as  der S t a a t s ­
a n w a lt selbst bean trag t hatte. N äherer Bericht folgt m orgen.

— ( F a h n e n f l u c h t v e r d a c h t . )  D er M usketier Felix B ukow sn  
von der 3. K om pagnie Jn fan te rie -R eg im en tS  von Borcke N r . 21 hat 
sich am  24. Septem ber abends von seinem Truppentheil en tfe rn t und  rft 
b is jetzt nicht zurückgekehrt. E s  liegt daher der Verdacht der F a h n e n ­
flucht gegen ihn vor. B . ist auS Gollub gebürtig, w ar in  seinem Zivil- 
v e rhä ltn iß  Knecht und  hatte seinen A u fen th a ltso rt in  T ho rn .

—  ( P o ! i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  6 
Personen  genommen.

ich.
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— ( G e f u n d e n )  eine Mark baar beim Straßenreinigen. Näheres 
im Polizeisekretariat. Zurückgelassen eine Hose und eine Düte rother 
Farbe beim Sckuhfabrikbesitzer Präger, Altstädt. Markt.

— (Bon der Weichsel.) Wasserftand heute mittags 0,60 Meter 
über Null. Das Wasser ist etwas gestiegen. Windrichtung O.-N.-O., 
Lufttemperatur mittags 12 Uhr 12 Grad Reaumur. Eingetroffen ist 
der Dampfer „Warschau" mit vier beladenen Kähnen im Schlepptau 
auS Brahnau, und „Prinz Wilhelm" mit drei beladenen Kähnen aus 
Danzig. An Kähnen sind eingegangen vier mit russischer Kleie und 
Roggen beladen aus Plock resp. Wloclawek, ein mit Steinen beladener 
auS Nieszawa, ein Galler mit Ziegeln beladen aus der Drewenz. Ab­
geschwommen sind die für die Strombauverwaltung hier gebauten sechs 
eisernen Prähme nach Kurzebrack, ein mit Zucker beladener Kahn nach 
Neufahrwasser. Abgefahren ist der Dampfer „Warschau" mit sechs be­
laden^ Kähnen rm Schlepptau nach Warschau und „Prinz Wilhelm" 
nach Brahnau.

Vom oberen Stromlauf wird wieder Wachswasser  gemeldet. 
- ramm aus Tarnobrzeg von heute besagt: Bei Ch wa l o -  

nnce Wasserstand gestern 2,01 Meter, heute 2,76 Meter.
(Weitere Lokalnachr. s. Beilage.)________________
S t e l l e n . )  Zum 1. Dezember 1896, der Dienst 

wlro bei der Einberufung bestimmt, königliche Eisenbahn-Direktion in 
Aomderg Anwärter für den Weichenstellerdienst: Bewerber dürfen das 
4U. Lebensjahr nicht überschritten haben, müssen körperlich gesund, 
! c r? gewandt sein. Zunächst 800 Mark diätarische Jahres- 
^'Olvung; bei der Anstellung als etatSmäßiger Weichensteller 800 Mark 
^yreSgehalt und der tarifmäßige WohnungSgeldzuschuß. das Gehalt 
der Weichensteller steigt von 800—1200 Mark, auch kann die Be- 
^?^rung zum Weichensteller 1. Klaffe erfolgen, 1000—1500 Mark 
A?ar^6ebalt der tarifmäßige WohnungSgeldzuschuß von jährlich
x 7^40 Mark ober Dienstwohnung. — Gemeindeverwaltung in Zoppot 
sogleich ein Gemeindesekretär, 1260 Mark Gehalt, Gehaltserhöhung nicht 
Abgeschlossen, ferner zum gleichen Termin ein Kaffen-Kontroleur, 1500 
Mark Gehalt und eventuell Erhöhung desselben und ein 4. Amts- 
dlener, 720 Mark, ebenfalls Gehaltserhöhung nicht ausgeschlossen. — 
Polizeiverwaltung in Elbing zum 1. Oktober ein Bureauassiftent, An- 
sangSgehalt 1300 Mark und 10 pCt. WohnungSgeldzuschuß, Gehalt 
steigend von 5 zu 5 Jabren bis 1700 Mark.

Matrosen Freese und Kopp. Von den bis jetzt gefundenen 27 
Leichen sind 6 nicht rekognoszirt worden.

( E i n  n e u  e r f u n d e n e r  E x p l o s i v s t o f f , )  mir 
welchem auf dem Polygon von Lydd bet P aris in aller S tille  

. Versuche angestellt wurden, soll nach der Meldung eines Pariser
- Blattes einen noch nie dagewesenen Erfolg erzielt haben.
1 ( Zu m P r o z e ß  R a u h - C l a d o w )  wird noch berichtet: Der
- Staarsanwalt beantragte eine Gesammtstrafe von 6 Jahren Zuchthaus, 
! 6000 Mk. Geldstrafe, eventuell noch 200 Tage Zuchthaus und 6 Jahre 
: Ehrverlust. Nach sehr langer Berathung erkannte der Gerichtshof auf 
' 7 Jahre Zuchthaus und 7 Jahre Ehrverlust. Der Präsident, Land- 
j gericktsdirektor Gentz, bemerkte in der Urtheilsbegründung: Der Ge­

richtshof hat bei Abmessung der Strafe die hohe Summe, die lange 
Dauer der Verbrechen, den groben Vertrauensbruch des Angeklagten 
gegen seine Vorgesetzten und Gemeinde - Aeltesten und endlich in Er­
wägung gezogen, daß der Angeklagte den kirchen- und religionsfeind- 
lichen Elementen Anlaß zu Angriffen auf Kirche und Religion gegeben 
hat. Der Angeklagte nahm das Urtheil mit größtem Gleichmuth ent­
gegen. Auf dem Korridore stand die Gattin des Angeklagten und 
weinte bitterlich. — Aus der Verhandlung ist noch zu erwähnen, daß 
Rauh sich bei den Kaffenrevisionen immer durch einen befreundeten 
Bankier half, der stets die erforderlichen Deckungsgelder hergab; einige 
Tage vor dem letzten Revisionstermine war dieser Freund aber ge­
storben. — Die Zeugin Erzieherin Frl. Roeck bekundete folgendes: Die 
Rauh'scben Eheleute haben wohl viel Besuche empfangen, der Haushalt 
war aber, wenn keine Gäste da waren, sehr einfach. Wenn Besuch da 
war, dann wurde wohl etwas bester gegessen und zumeist auch Wein 
getrunken. I n  luxuriöser Weise wurde aber nicht gelebt.

( Wegen  B e t r u g e s )  ist gegen den bekannten Radfahrer Lothar 
Lehr in Frankfurt a. M. bei der Kölner Kriminalpolizei Anzeige er­
stattet worden.

(Ver un t r euungen . )  I n  Elberfeld bilden das Stadtgespräch 
große Veruntreuungen, die der kürzlich verstorbene Rentner Friedrich 
Kirberg begangen. Die Veruntreuungen gehen in die Hunderttausende. 
Am schwersten getroffen sind die Erben eines verstorbenen Freundes 
Kirbergs, deren Vermögen er als Vormund verwaltete. Kirberg soll 
Geld an der Börse verloren haben.

Mannigfaltiges.
( K a i s e r l i c h e  S u b v e n t i o n . )  Au« Kiel wird mit­

getheilt, daß der Kaiser dem neuen Direktor des Kieler Stadt- 
theaters, Herrn Sascha Hänseler, eine Subvention von 12 000  
Mark bewilligt hat.

( P r o z e ß  H - r z b e r g . )  Aus Dessau, 28. September, 
wird berichtet: Der von dem ehemaligen Kommerzienrath
Herzberg um Wiedererlangung seines T itels angestrengte Prozeß 
wurde heute in der Revisionsinstanz vor der Strafkammer 
verhandelt. D ie Urthetisverkündigung wurde bis zum nächsten 
Montag ausgesetzt.

(A u ch  e i »  H ü t e r  d e s  G e s e t z e s . )  I n  Zweibrücken 
(P falz) wurde vom Schwurgericht der frühere Gendarm Jakob 
Schäfer wegen Raubes und Todtschlags zu lebenslänglicher 
Zuchthausstrafe verurthetlt.

( S i e b e n  P e r s o n e n  b e i m  B o o t f a h r e n  v e r ­
u n g l ü c k t . )  Der Wirth Bartels vom Etablissement Dorn­
röschen in Hannover fuhr in einem mit sechs Personen besetzten 
Boote auf der Leine nach Llmmer. D as B oot wurde unter­
wegs leck und ging unter. Bartels und ein Kaufmann Robrecht, 
Mitglied des Rudervereins „Triton", ertranken, während die 
fünf anderer Insassen sich retten konnten.

( V o n  d e r  B e s a t z u n g  d e s  „ I l t i s " )  find noch 
folgende Leichen angetrieben und rekognoszirt worden : Kapitän- 
lieutenant Braun, Lieutenant z. S .  Prasse, Oberstgnalgast Klatt,

Hingesandt.
Die SchlachthauSstraße auf der JakobSvorstadt befindet sich in einem 

Zustande, der zur lautesten Klage berechtigt. Zahlreiche Löcher hat diese 
vielbesahrene Straße, die so tief find, daß man bis zum Kniegelenk 
darin stecken bleibt. Es ist lebensgefährlich, abend- auf der Straße zu 
fahren. Erst dieser Tage sind zwei Achsenbrüche aus der Straße vor­
gekommen. Auch die Beleuchtung der Straße ist eine äußerst mangel­
hafte; es steht nur eine Laterne dort, während mindestens drei nöthig 
sind. Wenn die Fleischerwagen abends die Straße entlang fahren, so 
fahren sie in der Dunkelheit gegen die Staketenzäune der Häuser und 
beschädigen diese. Die Abhilfe darf nicht mehr auf sich warten lassen. 
Es ist Zeit, daß auch für die JakobSvorstadt endlich 'mal etwas ge­
schieht. ________  —

Neueste Nachrichten.
Brest, 29. September. B ei dem letzte» Unwetter ginge» 

im Hafen von Guilvinee zwei Fischer-Schaluppen mit M ann  
und M aus unter. 15 Personen find ertrunken.

P a r iS , 29. September. Entgegen der Meldung des 
„Mattn" erklärt der „Tem ps", der französische Botschafter 
Cambon habe dem S u ltan  gegenüber keineswegs eine drohende 
Sprache geführt, sondern habe sich darauf beschränkt, die Ver­
wirklichung der den Armeniern gemachten Versprechungen dringend 
anzurathen.

London, 2 9 . September. Wie die „Tim es" aus Kandia 
vom 27. ds. melden, soll eine Bande bewaffneter Muhamedaner, 
welche die Stadt mit Genehmigung des Gouverneurs verlassen

habe, die Dörfer Drapete, Kalyvia und Kastellania geplündert 
und niedergebrannt haben.

Bukarest, 29. September. Heute früh 9 Uhr fand dem 
Programm gemäß die Truppenschau zu Ehren Kaiser Franz 
Josefs auf dem Exerzierfeld bei Schloß Caroani statt. Es waren 
30 000  Mann unter dem Kommando des Dtotfionsgenerals 
Arion ausgerückt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: H einr. W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner «örsenorrtcht,
_____________________________ >30. Sept.i29.S-Pt.

Tendenz der Fondsbörse: fester.
217-40 217-50Russische Banknoten p. K a s s a ........................

Wechsel auf Warschau k u rz ............................. 216-25 216-10
Preußische 3 °/<, K onsoll................................. 99-30 99-10
Preußische 3V, o/o K onsols............................. 103—70 103-40
Preußische 4 ^  K onsols................................. 104—10 103-90
Deutsche ReichSanleihe 3 o / o ............................. 98—75 96—75
Deutsche ReichSanleihe 3V,o/<)........................ 103—70 103-30
Polnische Pfandbriefe 4*/, o / o ........................ 67—10 —
Polnische Liquidation-pfandbriefe................... 66—20 —
Wefchreußische Pfandbriefe 3 o - o ................... 94—75 9 5 -
Thorner Stadtanleihe 3 * / ,o /o ........................

209-50 209-50Diskonto Kommandit-Antheüe........................
Oesterreichische B a n k n o te n ............................. 170—15 170-05

Weizen gelber :  September................................. 157— 153-25
Oktober................... .......................................... 156—50 157—25
loko in Newyork............................................... 75'/. 76'/.

R o g g e n :  loko......................................................... 122— 1 2 3 -
September ......................................................... 12 2 - 122-50
Oktober .............................................................. 121-50 122-
Dezember......................................................... 123-25 123-25

Hafer :  S ep tem b er............................................... 126-50 126-50
Oktober............................................................. 125-50 125-25

Rüböl :  S eptem ber............................................... 53-20 52-80
Oktober.............................................................. 53-30 52-86

S p i r i t u s : ..............................................................
50er l o k o ......................................................... — —
70er l o k o ......................................................... 37—70 3 8 -
70er Septem ber............................................... 41—90 41-90
70er Okrober.................................................... 41-90 41—90

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V, pCt. resp. 5 pCr.

KönigSberg,  29.September. Spi r i tuSber icht .  Pro 12000Liter 
pCt. befestigt. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 60,00 Mk. Br., —.— 
Mk. Gd., — Mk.  bez., loko nicht kontingentirt 40,00 Mk. Br., 38.70 
Mk. Gd., — Mk.  bez.

H o l z e i n g a n g  a u f  der  Weichsel  bei  S c h i l l n o  
am 29. September.

Eingegangen für S. Wotowelski durch Jlliwicki 5 Tratten, 3999 
liefern- Balken, Mauerlatten und Timber, 1315 kieferne Sleeper, 20107 
kieferne einsacke Sckwellen, 2792 Eicken-Rundschwellen, 806 eichene 
einfache Schwellen, 184 Stäbe, 1014 Rundesten.

1. Oktober.: Sonnen-Aufg. 6.03 Uhr. Mond-Aufg. 11.29 Uhr.
Sonnen-Unig. 5.34 Uhr. Mond-Untg. 3.20 Uhr Morg.

k s l l - 8 e i ö e  v .  8 0  R g e .
Henneberg-Keide von 60 Pf. bis Mk. 18.65 per Meter — glatt, ge­
streift, karrirt, gemustert. Damaste rc. (ca. 240 verschiedene Qualitäten 
und 2000 verschiedene Farben, Dessins rc.). porlo- uns steuerfrei ins 
»aus. Muster umgehend. — l,ager. va. 2 Millionen Meter.
Seilisn-rLbf'iken 6. Nemiebei'g, (>c. ». K. «»<>.) 2imo!i.

küi rslinleiilenlle.
jetzt Allst. Markt N r. 27

dr. edir. M .
Thierarzt.

Wohne jetzt im N eubau des Fleischer- 
« E ste rs H errn Mäkle,
Thor« m ,  Bromberger Vorstadt, 

Brombergerstraste Nr. 72.
^«88, Königl. Roßarzl.

Empfehle mich den geehrten Herrschaften 
von Thorn und Umgegend zur Anfertigung 
eleganter englischer Costumes u. Ja g u e ts .

. Achtungsvoll
» S iln R x  » « i - k ,  Modistin, Hofstr. 5.

, Daselbst werden junge M ädchen, die 
sauber arbeiten, s o f o r t  verlangt.

6ku-I 8alm88, Schüĥ Hcherstr..
empfiehlt: ^ '

Frisch gebr. Caffce, pro Pfd. 1,00, 1,20, 1,40 
u >.60 Mk.: rohen Caffee, p. Pfd. 0,90, i,oo, 
M  u. 1,40 Mk.: Bratenschmalz (garan.

Schweineschmalz), P. Pfd. 40 Pf., 
L ' >0 Pfd. 37 Pf., Ctr. 34 Mk.; A m eÄ I 
ss7"ualz, p. Pfd. 30 Pf.; Plaumen. p.Pfd. 
U  '5. 20 und 25 Pf.: Reis, P. Pfd. '2, 
v Pfd d f -  Margarine (Uodr
L°d I S ^ P f ' '  und Weizengries, p.

L n g i i s c k e
allerbestes Fabrikat, sehr leicht laufend

an Fahrrädern werden schnell und billig

Lager sämmtlicher 3ub-hörtheile. 
T I i .  « e s i o k i ,

elektrische tu u stelcgrap h rn -, Telephon- und
Llitzndleiler-ösn<instslt,

T h o rn . G ra d rn S ra ß r  Mr. 14.

L L »  L z A Ä S »
von sofort zu vermiethen.

L . b i r s t ,  Gerechtestraße.

Unübertroffenes Mitte!
HM A6ßs6L Lkenwatiswus, Oielit, 
^  2a1iusebw6r2.
^  LopfsobmerL, Zekivaebe, Heber- 

müärmA, ^.hsxannuüK,

M Insekrensriek ete.

Ledrauvks-knrveisuny. ^
Ilan hiesse sieb etwas Lalsaw 
ant äeu boblen Lanäteller nnä 
reibe äie sebmerrbafteu Ztelleu 
äes Nordens unä ^denäs öfters « «  

ein. M
Lei ^abnsebiuerr befeuebte man 
öfters äas sebmer^bafte 2abn- ^  
üeiseb unä reibe aueb aussen ein. ^

^  Kestanälkeile: Lpirit. reet. 8pirit. aetber. ^.etber. Obam. Lalsam. peruv. 01. ^
Oariopb^ll. 01. Oinnam. obiu. 01. Iiavanclul. 01. Verkam. 0l. Llaoiä. äest. 01. ^  

Itutae. 01. Iriäis. 01. I^anri. 01. Oaräam.

Kenskmigt clurok ^üerköokste Lntsekliessung 8r. Maj. äes Kaisers:

L I s - s s v i »  -  U s i a  I i v t t v r » «
LUV I'rtzile^unx äe r IVillidroräi-LirelLe in IVesvl.

LLSl»LI>U I 8^1»«,» 14 TLttstL 1Z OlLL«»»V» 1896
Orösster Oevviun ist L> obne ^.böUK
im Alüelrliebst. I'all «»> > > » > O ßi «V« « I k  rablbar.

Die Haupt^e^viuee sind:
M M ,  M W tz, 7S M . 40M .  3V M  Allrli ete.
OrL^Znal-I^osv I. L lasse: Lln xaures 6,60. Liu üalbvs Zllc. 3,30.

Lrnvvvl'iniAZprsis rur U. LlL88v: ,, ,, „  4,40. „  ,, „  2,20.
Lrovllvrullx8prei8 rur NI. LlL88v: „ „ 4,40. ,, ,, „  2,20.

Ori§ivLl-VvU1v8e tllr Ltto Xl. AütiZ: ,, ,, „ 1 5 ,4 0 . ,, ,. ,. 7,70.
Pur korto u. amtliebe Oe^inn liste pro Llasse 30 kf. (für Volllose 90 ?f.) extra.

0863s 8sMs L Oo. ê!ls.,
»  L) IT L41 Zk 181 ------_____

M aterial- u. W rkost-Haadluag,
mit geschmackvoller E inrichtung und guter 
Kundschaft, sofort zu übernehmen. Wo, 
sagt die Expedition dieser Zeitung.________

h M - V s i M e i M x r - M s t e
zu billigen festen Prämien nimmt entgegen 
und ertheilt bereitwilligst Auskunft

„ die Haupt-Agentur
derLondonerPhönix-Feuer Affek. Sozietät

.  , ,  (gegründet 1782).
Thorn,

Bromb. Vorstadt. Sckmlstr. Nr. 2 0 ,1.
Sämmtliche

M iiherarbkitell
i werden schnell und 

—  ksanber ausgeführt.
8 .  «vvl»»», Böchtermeister, 

M useum-Thor«.
H M - Daselbst kann ein ein-
treten.

itattaeiiMer 6avm
empfiehlt

L e e r e  T h e e r g M e
kaufen und zahlen die höchs t en Preise.

Oedi-ililei' k le L e r t-
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

Thorn. EuLmsee.

iioliks Vanlianat!
Tüchtige, solide Provisionsreisende bei 

20—25o/o Verdienst auf leicht verkäuflichem, 
patentirten Konsumartikel tNähmaschinen- 
lampe) per sofort gesucht durch

HG . »«»»*, Uadeberg i. S .

Ke8inüeaien8ldücliss.
sowie

Hohn- und Deputat- 
bücher

find zu haben.
Buchdruckerei.

Kille kleine S tu b e und Küche
sofort zu vermiethen.
____________ I4»»-»,»b8. Gerberstraße.

Möblirte Zimmer
mit Beköstigung preiswerth zu vermiethen.

Hotel Museum.

T i i c h t i g e  R M M e r
können sich melden bei i7L«N«>».

Malergehilfen
erhalten sofort dauernd Arbeit bei

W. limreelr,
 ̂ Reisekosten werden erstattet. "DW

Maurer und 
Arbeiter

erhalten bei hohem Lohn dauernde 
Beschäftigung.

________Maurermeister.________

erhalten uon sofort noch dauernde Ke- 
schaftigung auf dem Neubau der Gefrier­
anlage hierselbst.

H l u r b i *  L  t L a u n .

Einen Lehrling
mit guter Schulbildung sucht

WG^ Gebildetes junges Fräulein, welches die 
höhere Töchterschule besucht hat, sucht Stel­
lung als Gesellschafterin, Kassirerin oder 
Stütze der Hausfrau im kleineren Haus­
halt. Gest. Offerten unter 6. k. >00 an die 
Expedition dieser Zeitung._______________

Junge Damen,
die das Pntzfach unentgeltlich erlernen wollen, 
können sich melden bei

Cive Kindergärtnerin ^ 7 ^ , -
stunden v. l.1—1 vorm. Baderstr. 2, III r . 

Für das unterzeichnete Kasino wird eine

V tr lL L i»
gesucht zu sofortigem Eintritt. Näheres durch 
die Kasino-Kommission 1. Bat. Fuß-Artill.- 
Regiments Nr. 15.

K  «cüvLim V
gesucht, sofort oder zum 15. Oktober er.
___________ Schulstrahe 15. 2 Sr.
MAöblirtes Zimmer mit Pension sofort zu 
«v» vermieden Fischevstraßr 7.

Eine möblirte Wohnung,
mit auch ohne Burschengelaß, von s o f o r t
G erstenstratze 10 zu vermiethen._______
1 frdl. Wohn., 2 gr. Zimm., hell. Küche und
> Zub., zu verm. Bückerstraße Nr. 3.

« i,k  « o h M iz , . S L
von sofort zu vermiethen. Zu erfragen
______________________Jakobsstraße 9.
l^n  meinem Hause Neustädt. Markt II ist 

die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
von sofort zu vermiethen.

IVlVriL» N«lRs»L», Elisabethstr. 1. 
1 fr. Zim. u. Zub. für alleinst. Person von
> sofort zu vermiethen Bückerstraße 3.

Li« ZlM8«8 lltzll«8 Limmer
zu Bureauzwecken oder auch möblirt zu 
vermiethen____________ Schulstraße 2l.
H m sA stl. Kol>M »zn
HLchulstraße 21 ein Pferdestall, auch 
N  Wagenremise zu vermiethen._________

L"""'' Wohnung.
2. Etage, 4 Zimm., Küche und Zubehör, ab 
s o f o r t  zu vermiethen. Näheres im Bureau
Covvernikusstratze N r. 3.___________

Gerstenstratze 16
die 2. Etage, bestehend aus 4 Zimmern nebst 
Zubeh., zu verm. Zu erfr. Gerechteste 9.

Junger Mann, evg., von ehrenh. 
,  Charakter, sucht, da es ihm an 

Damenbekanntschast fehlt, mit einer jungen 
Dame behufs Heirath in Verkehr zu 
treten. Ehrlich gem. Off. bitte unt. „Veilchen" 
an die Exp. d. Ztg. Diskretion Ehrensache.

am 28. d. Mts. abends auf dem Wege von 
der Bromberger Vorstadt nach dem Schützen­
hause eine goldene Brosche, in Form eines 
Hufeisens. Abzugeben gegen Belohnung
M ellienstraße 89, rechts, 2. E tage.

1896.
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Bekanntmachung.
Kohmkauf i«, Wege des schriftliche» Aufgebots.

I n  der Kämmereiforst Thorn soll das Kiefernderbholz der nachstehenden, im Winter 
1696/97 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Lose, mit Ausschluß 
des Stock- und Reisigholzes vor dem Abtrieb verkauft werden:
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Name

und Wohnort des 
Belaufsförsters

I. Barbarken 36a 3,4 570 90jährig, mittleres Baumholz,
kurz, ästig, ca. 40 "/<) Nutzholz 6 Hardt-Barbarken

2. 52d 2,9 320 60 jährig, starkes Stangenholz
(Nutzstangen 1 .-4 . Kl.) 7 „ „

3. Ollek 64d 1,9 292 85jährig, geringes bis mittleres
Baumholz, kurz, ca. 60 Vo
Nutzholz 8 Würzburg-Ollek

4. 76e 1,6 210 75jährig, geringes Baumholz,
z. Th. Stangen, ca. 50 ^
Nutzholz 9 „ „

5. Guttau 70a 2,4 515 lOOjährig, mittleres Baumholz,
lang und glatt, ca. 75 ^
Nutzholz 2 Goerges-Guttau

6. „ 95d 1,5 250 85jährig, mittleres Baumholz,
mittelmäßig, ca. 60<>/i> Nutzholz 3 „ „

7. 97 3,0 720 95jährig, mittleres Baumholz,
lang und glatt, ca. 75 o/
Nutzholz 3

8. Steinort 109d 3,0 480 115jährig, mittleres bis starkes
Baumholz, kernig, ca. 75 "/§
Nutzholz 3 Jacoby-Steinort

9. „ 119a 2,8 480 105jährig, mittleres bis starkes
Baumholz, kernig, ca. 75 o/<>
Nutzholz 0,5 „ „

10. „ 132a 1,0 270 lOOjährig, mittleres Baumholz,
lang und glatt, ca. 80 o/̂
Nutzholz 2 5, „

Die Aufarbeitung des Holzes, sowie die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach 
Angabe und Wunsch des Käufers auf Kosten der Forstverwaltung.

I n  den Beläufen Barbarken, Olleck und Guttau wird auf Wunsch das entfallende 
Brennholz zum Preise von 6,07 Mark pro 1 Festmeter Kloben und 5,0 Mark pro 1 Fest­
meter Spaltknüppel von der Forstverwaltung zurückgenommen.

Bei erfolgendem Zuschlag ist für die Lose 1 bis 4, 6 und 10 ein Angeld von je 
400 M ., für die übrigen Lose ein solches von je 600 Mk. zu zahlen.

Die Förster der betreffenden Schutzbezirke werden den Kauflustigen die Schläge an 
Ort und Stelle vorzeigen und jede gewünschte Auskunft ertheilen.

Die speziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unseres Rathhauses ein­
gesehen bezw. von demselben gegen Erstattung von 0,40 Mk. Schreibgebühren bezogen werden.

Schriftliche Gebote auf eins oder mehrere Lose sind pro 1 Fm. der nach dem Ein­
schlage durch Anfmessung zu ermittelnden Derbholzmasse abzugeben und mit der ausdrück­
lichen Erklärung, daß Bieter sich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis 
zum 19. Oktober d. J s . wohlverschlossen und mit der Aufschrift „Angebot auf Derbholz" 
an den städtischen Oberförster Herrn Labn zu Thorn abzugeben.

Die Eröffnung bezw. Feststellung der eingegangenen Angebote erfolgt am Dienstag 
den 20. Oktober d. J s . vormittags 11 Uhr im Oberförster - Dienstzimmer fRathhaus 
2 Treppen) in Gegenwart der erschienenen Bieter.

T h o r n  den 25. September 1896.
D er M ag istra t.

Mit ^NordSoksrsr vouvkmißMß 8r. Majestät Ses Saison a. Lömßs.

ckkli 5. Oldober 1896, sdkliüs M k e?>2 M, 
in llcr allställtisclicn evangelisclivn kirclie:

v o m v ü i L V
äes

XWieliöiiI!«Iim8r»Sei1iii
( 3 8  l t n t t l r V »  « n A  1 2  M v r r v n )

unter Leitung keines Direktors uuä sütixer M t-
nirkuux äes Dräuleiu Maria Lecker null ckes Lerru Organisten krockrki

1. Orgel-Vortrag: Draeluäium in O-moII ^.8 . Lack (1685—1750.) (Herr Lroärki 
2. Motette: „Leu midi« 0. L. Dalestriua (1514—1594.) 3. Vboral: n ir  armen
8ünäer«. ^us äem 15. ^akrkunäert. (Llännerebor.) 4. Leksirickes l.ieck: „^laria draedt' 
ibr Xinäelein" ck. Lecarä i 1553—1611). 6. Vioiin-Vortrag: Dargo 0. M näel (1685 bis 
1759). (Lräulein M. Lecker). 6. Motette: „Der Oeist bilkt" (6stimwig) ck. 8. Lack. 
7. Lvlogesang: „^.gnus ckei" für Dass aus cker Lronungsmesse No^art f 1756—1791)
(Lerr kolie). 8. »>mne Obr. ^V. v. Oluek (1714-1767). 9. ,Ave verum" ^V. Noriart! 
10. Psalm 43 (8stimmig) L. Zlenäelssobn (1809—-1847 . 11. Sologesang: Oeistliobes
Volkslieck für I'enor Lecker 1834—). (Lerr Leinrivli). 12. Psalm l4 (8stimmig) 

Lecker (1834—). 13. Viel in-Vertrag: „Adagio" in Ois-moll Lecker. (Lräulein 
M. Lecker). 14. Leistliebes Lkorliell Lecker.

Die Legleitung äer 8o1o - Vortrage bat Lerr Organist freunäliebst
übernommen.

?r»zr»mm mit lexten ru <ten 8«Io- »n<t ctiorZeslinZei, » 10 kf.
L^rttzll üu numin. kwt-en L S I»I.. »  S.SV), unnumm. klLt-en »  I  SO,
__________ Lttzd- und 8Ldü1erL»rt6u :» > <><» bei I

H a u s b e s t t z e r !
Zur gefälligen Kenntnihnahrne.

Im  Anschluß an die Bekanntmachung des Magistrats und Stadtbauamts II vom 
30. ds. und infolge der von nicht Fachleuten so vielfach M angel- und fehlerhaft an­
gelegten Wasserleitungen und Kanäle, sieht sich die unterzeichnete Innung veranlaßt, den 
Herren Hausbesitzern und öffentlichen Behörden zu empfehlen, sich in Bedarfsfällen nur an 
richtig ausgebildete Installateure, also Klempnermeister, zu wenden.

Eine Reparatur der Leitungen von Arbeitern, sog. Monteuren, die nur als Arbeiter 
figuriren, schadet der Leitung und bedingt dauernde Reparatur und Unkosten.

Gleichzeitig sind die Mitglieder der Innung berechtigt und bereit, betreffs Ueber­
nahme der Instandhaltung von Hausleitungen, Abschlüsse zu machen und gegen eine 
mäßige Vertragssumme zu übernehmen und sachgemäß auszuführen.

_____ Die Klempner-Innung Thorn.

I i i i i o L v a i i i ,
Rixdorfer und Delmenhorster „Anker-Marke".

K o m lsiile l mM k o m I W e i ie
für Kontore, Bureaux, Treppen und Gastzimmer 

empfiehlt die Tuchhandlung
i b o i - n ,  M t M .  M M  23.

Konservativer Verein.
Heute, Aonnkkstrg den I. Oktober er. :

S v r r v i » s . I i v i u L
lu »  8 eIriL tL « i» lK a rL 8 v .

v r v L i » .

Genercktchli»lll»U
Mittwoch den 7. d. M ts., abds 7'/r Uhr. 
im Spiegelsaale des Artushofes.

D e r  V « r8 l» i» c k .

lMulMtir- Vereili.
Sonnabend den 3 . Oktober d. J s .

abends 8 Uhr

» W t - V m s im i l l l l l lg
im Schüyenhause.

Der erste Vorsitzende.
Lcliuilr,

L a n d g e ^ i c h t s r a t h .

W tzeilhollS-Thenter.
Donnerstag.

Auf Verlangen:

ttll8N ll N s u m .
L u st s p i e l v o n ^ M o s e r ^Sc h  ö̂ n t h a n.

Heute, Donnerstag, den 1. Oktober er.:

H W K  Kl°WL M zteM li,
verbunden mit musikalrscher Unterhaltung, 

tt. Zckiekeidein, Neustadt. M arkt.

Aus sich unk
unter günstigen Bedingungen sofort zu ver­
geben. Reflektant ist nicht verpflichtet, Ge­
tränke vom Vermiether zu entnehmen. Be­
werbungen unter p. 2. WO an die Expedition 
dieser Zeitung._________________________

Unser Baubureau
befindet sich von heute ab

N»uli»krstkche Ur. 2
neben dem polnischen Musenm.
_ _ _ _ _ _ _ Sti'vpp L  tmann8.
»"KAk s»  I « r»» « >  < I
billig zu verkaufen.
_____ Hauptmann Lebm, Mellienstr. 79, pt.

KVegen Akkrucli
meines Hauses eröffne ich mit dem heutigen T age einen

vSrkItod reellen Ausverkauf
in allen Abtheilungen meines Lagers, und bietet sich eine nie wiederkehrende Gelegenheit zu a R L S S S i ' S s ^ ö l r i r l L v I i  billigen klnstSufsn.

Ich empsehlk m größter Auswahl,
"  "  ' " ^alleud billigen Prei^ '

Pfd. 1,50 Mk 

1,75

Ä S

Ä L
Ä L

w ie im nachstehenden Preisauszuge vermerkt, zu auffallend billigen Preisen.
Eine Parthie Strickwolle, melirt, . . . 
schwarze, koul. und melirte Strickwolle,

sonst 2 ,00  jetzt.............. ..
schwarze, koul. und melirte Strickwolle, 

gute Qualität, sonst 2 ,50 jetzt
U  s e l iM r e . I M  u. melick klüet-
R  « llI Ie .l ir Im g lj lisW t.8 llN 8 l3 .0 lI

j e M
H A  schwarze, extraprima Eiderwol le. . . .  
M L schwarze und koul. Herkuleswolle. . . 
^  beste Qual. Rockwolle in allen Farbennur

AiiLkriiem liimmtliliie Ulllliiiliari'n. wie aeffli
Ä L

1,95

3 .00
3 .00  
2,85

O
Ä S
Ä L
K8L
U«M

Ä S
A tz

beste Qual. Zephirwolle in allen Farben, Lage 0 ,08  Mk., 
Negergarn, diamantschwarz, . . . .  P fd. 1,60 Mk. an
Schickhardüs Doppelgarn, diamantsch. „ 2,65 „
M ax Hauschild, Estremadura „ „ 2 ,40 „
Leinen-Stehkragen, 4fach, . . . . . .  Dtzd. 2,40 „ an
eine Parthie Winter-Trikothandschuhe, Paar 25 P f. 
eineParthie prima Doppel-Trikothandschuhe, koul., schwarz,

Paar 40  P f.,
ganz lange Promenaden- und Ballhandschuhe, Paar von A

4 0  P f. an. G
Normal-Hemden und -Hosen, System Pros. Jaeger, von 

9V P f. an. S

V .  S
Außerdem siimmtliihe Woüwuareu, wie gestrickte Herren- und Dameu-Westen, gestrickte Iameu-Rocke, Kaputten, Tücher, Strüm pfe rc.

^  « «  d e c k e n tv n c k  I i e r a k x v s e t L t « »  s ? r « i 8 v n .

Breitestraße Nr. 36. U
HOOOOOGOGOOOEOD

Druck und Verlag von E. D v m b r o w l k l  in Thorn. Hierzu Beilage uud Extrablatt.



Beilage zu Nr. 231 der „Thmicr Presse".
Donnerstag den 1. Oktober 1896.

Movinzialnachrichten.
C ulm , 28. September. (Verschiedenes.) Die Strommeister und 

Buschwärter der hiesigen Wasserbau-Inspektion sind mit Armeerevolvern 
ausgerüstet worden. — E s werden von letzt ab an S onn tagen  auf dem 
hiesigen Bahnhöfe Rückfahrkarten Mlt eintägiger Giltigkeit zum ein­
fachen Fahrpreise ohne Freigepäck nach Thorn und Graudenz ausge­
geben. Durch diese Neueinrichtung wird jedenfalls der Verkehr sehr ge­
hoben werden — Ende voriger Woche wurde eine A rbeiterfrau in das 
hiesige Krankenhaus gebracht, welche in G riebenau derartig zerschlagen 
worden ist daß sie bis zu ihrem am Mittwoch dieser Woche erfolgten 
Tode besinnungslos blieb. I h re  Vernehmung konnte gerichtlicherseits 
Nickt stattfinden. Die Sektion der Leiche fand am Donnerstag statt. 
Als der Schläger wird ein aus dem Dominium Griebenau beschäftigter 
Vogt genannt. , ^  .

C u lm , 28. September. (Zu dem m utm aßlichen M ord.) Ueber 
das schon gemeldete Auffinden der Leiche des R entiers Beyer schreibt 
man der „Elb. Z tg ." : Der Arbeiter S .  von der Fischerei bemerkte am 
S onn tag  Nachmittag in  der an der K oupirung belegenen Lache einen 
Gegenstand, der mit einem Menschenkörper Ähnlichkeit hatte. Abends 
theilte er dies der Polizei mit, und geg«m 10 Uhr wurde die Leiche aus 
dem Wasser gezogen. E s wurde festgestellt, daß es der Rentier Beyer 
au s Kaldus w ar. D as Gesicht w ar durch Messerstiche fast unkenntlich 
aemacht; ein Auge w ar au s dem Kopfe gequollen. Uhr und Geld 
fehlten, jedoch befand sich in den Kleidern ein Sparkassenbuch, über 
Z000 Mark lautend. M an  nimmt an, daß B . an  einem der letzten 
Abende, von Terespol kommend, in der Nähe der S ta d t überfallen, 
seiner Baarschaft und seiner Werthsachen beraubt und in die Lache ge­
worfen ist. Die Leiche wurde m s Spritzenhaus befördert. I n  Haft 
aenommen wurden zwei M änner, welche am S o n n tag  m it noch anderen 
Leuten in einem Lokale durch große G eldausgaben und Traktiren von

^  September. (Eine interessante Entscheidung) fällte
gestern dos ' hiesige Schöffengericht. Der Einw ohner M . aus Gruczno 
w ar angeklagt, an dem Tage der Reichstagswahl den Dienst beim 
Müblenbeiitzer P . in  Gruczno eigenmächtig verlassen zu haben, um sein 
Wahlrecht auszuüben. Wie die Beweisaufnahme ergab, hatte M . den 
P . hierzu vorher um E rlaubniß  gebeten, die ihm aber verweigert wurde, 
weil P . meinte, als B rotherr habe er das Reckt, zu entscheiden, ob M . 
sein Wahlrecht ausüben dürfe oder nicht. D as Gericht w ar jedoch der 
Ansicht, daß es jedem W ähler gestattet sei, sein Wahlrecht ungehindert 
auszuüben, und sprach den Angeklagten frei.

Schwetz, 28. September. lB rand.) Bei einem auf dem G ute 
Lowinnek des H errn Liedtke entstandenen Feuer sollen mehr als 200 
Schweine verbrannt sein.

K rojanke, 28. September. ( I n  der letzten Schöffengerichtssitzung) 
»u F latow  wurde die Besitzerfrau Auguste Steinke-Hammer wegen fahr- 
läsffaer Uebertretung des Nahrungsmittelgesetzes zu 20 Mk. Geldstrafe 
verurtbeilt. Die Angeklagte hatte am 15. M ai d. I .  auf dem hiesigen 
Wochenmarkte E ier verkauft, die zum Theil faul, zum Theil ange-
b rü te^w arttt ^  September. (Provinzial - Sängerfest.) Gestern Abend 
traten im hiesigen Kasino einige zwanzig Herren zur V orberathung über 
das 19. preuß. Provinzial-Sängerfest zusammen. Zum Vorsitzenden des 
Fest.Ausickuffes wurde H err Oberbürgermeister Elditt, zu dessen S te ll­
vertreter die Herren Reichsbankvorfteher Steglich und K aufm ann Unger 
gewählt. Die Erledigung der nöthigen Geschäfte wurde einzelnen Ab­
theilungen überwiesen. Als Zeit des Festes ist der 4., 5. und 6. J u l i  
1897 in Aussicht genommen.

Danzig. 29. September. (Zum Kaiserbesuch in Danzig.) Ueber die 
Ankunft des Kaisers in Lanafuhr behufs Theilnahme an der Einweihung 
deS neuen Offizierkasinos des 1. Leib-Hujarenregiments N r. 1 ist noch 
nichts Definitive- bestimmt worden. I n  einem Schreiben des Oberhof- 
marschallamts an H errn OberprLsidenten v. Goßler wird mitgetheilt, daß 
der Kaiser beabsichtige, nach Beendigung der Ja g d  in Rom inten der vom 
Offizierkorps deS Leib-HusarenregimentS ergangenen E inladung zu der 
Kasinofeier Folge zu leisten. D as Oberhofmarschallamt schreibt ferner, 
daß jeder offizielle Empfang verbeten werde, von Zivilpersonen solle n u r 
der Oberpräsident Herr v. Goßler und der neue Erste Bürgermeister 
Herr Delbrück auf dem Bahnhöfe bei der Ankunft des Kaisers anwesend 
sein. M an  nimmt mit Bestimmtheit an , daß die Ankunft des Kaisers

am Sonnabend den 3. Oktober zwischen 7 und 8 Uhr abends an dem 
Bahnhöfe Langfuhr zu erw arten ist. W enn dies auch noch nicht genau 
feststeht, so werden in aller Ecke ieit heute die Vorbereitungen getroffen, 
um den Monarchen um diese Zeit zu empfangen. Große Schwierig­
keiten macht die Beleuchtung der neuen Villenftraße, welche vom B ahn­
höfe nach der neuen Husarenkaserne in Hochstrieß führt, und die der 
Kaiser passiren w ird. Vertreter der Polizei und des M agistrats haben 
sich bereits nach Langfuhr begeben, um die nöthigen Anordnungen 
behufs Beleuchtung und Ausschmückung der S traße zu treffen. Die 
ganze S traße, welche der Kaiser passiren wird, soll in üblicher Weise mit 
durch G uirlanden geschmückten Flaggenmasten eingefaßt werden. An 
dieser Festftraße werden mehrere Ehrenpforten errichtet werden. Heute 
V orm ittag um 11 Uhr fand im S aale  des Landeshauses eine Sitzung 
statt, in der die Empfangsfeierlichkeiten berathen wurden. Herr O ber­
präsident v. Goßler wohnte derselben nicht bei, derselbe ist gestern ver­
reist und kehrt erst morgen zurück.

A rgenau , 27. September. (Verschiedenes.) Der hiesige S eile r­
meister Bluhm fand vorgestern in seiner Ladenkaffe ein (sächsisches) 
Fünfmarkstück, das er bei näherer P rü fung  als falsch erkannte. E s  ist 
ihm von einem jungen M anne aus G linno in Zahlung gegeben worden. 
— Heute veranstaltete Zimmermeister Fischer wie alljährlich für sein ge- 
sammtes Personal ein Fest in Witkowski's Tivoli - S aa l. — Der schon 
seit vielen Ja h re n  geplante B au  eines städtischen Schlachthauses scheint 
nunm ehr gesichert zu sein; es w ird voraussichtlich schon im nächsten 
Ja h re  mit demselben begonnen werden. Wahrscheinlich wird das 
Schlachthaus aus dem städtischen Kommunallande an dem Wege nach 
Eichthal errichtet werden.

B rom berg , 26. September. (Eröffnung der Obst - Ausstellung.) 
Der Bromberger G arten- und Obftbauverein veranstaltet in diesen Tagen 
im S aale  der Konkordia eine Obstausstellung, deren Eröffnungsfeier 
heute Vorm ittag 11 Uhr erfolgte. E s hatten sich dazu mehr als 100 
Damen und Herren eingefunden, u. a. bemerkte man den H errn Regie- 
rungspräsidenten von Tiedemann, V ertreter der städtischen Behörden, 
unter ihnen Herren Oberbürgermeister Braesicke, ferner H errn General« 
Lieutenant von Lütcken u . a.

Lokalrrachrichterr.
Thorn 30. September 1896.

— ( E i n e  K o n f e r e n z  v o n  D i a k o n i s s e n h a u s »  G e i s t ­
l i c h e n )  hat kürzlich in Königsberg stattgefunden. Die V erhandlungen 
betrafen die A usbildung, Wirksamkeit und die Rechtsverhältnisse der 
Diakonissinnen.

— ( A u f  d e n  r u s s i s c h e n  G r e n z b a h n e n )  sollen in Z u ­
kunft die Kondukteure deS Polnischen, Deutschen und möglichst auch deS 
Französischen mächtig sein. Die Rücksichtnahme auf das ausländische 
Retsepublikum ist immerhin beachtenswert-.

— ( W a s s e r v e r b r a u c h . )  Statistische M ittheilungen über den 
Wasserverbrauch in S täd ten  m it Wasserleitung wurden in einer B ürger­
versammlung in Aüenstein gemacht, wo ebenfalls eine Wasserleitung 
projektirt wrrd. Danach beträgt der Wasserverbrauch pro Tag und Kopf: 
m  B erlin  68 Liter (ca. 6 Eimer), Wiesbaden 75 Liter, Elbing 67 und 
in Thorn, in der jüngsten S tad t mit Wasserleitung, 34 Liter. F ü r  
M eristem wird ein Wasserverbrauch von 40—50 Liter angenommen. 
Wie hinzugefügt wurde, ist es statistisch erwiesen, daß in  einer S ta d t 
mit viel Wasserverbrauch auch eine größere Gesundheit herrscht. E s 
wird in Thorn zwar sehr mit dem Wafserleitungswaffer gespart, aber 
daß der Unterschied im Wasserverbrauch zwischen unserer S tad t und den 
anderen genannten S täd ten  ein so großer ist, möchten w ir doch be­
zweifeln. Jedenfalls sind aber die Gesundheitsverhältnisse Thorns des­
halb nickt schlechter, Thorn ist im Gegentheil eine sehr gesunde S tad t, 
wie das au s den M ittheilungen über die Sterblichkeitsstatiftik, die w ir 
monatlich bringen, hervorgeht.

— ( D i e  g e g e n w ä r t i g e  Z e i t  d e s  U m z u g e s )  giebt u n s  
Anlaß, ein gewiß nicht überflüssiges W ort zu sagen. Die Möbelwagen 
schwanken schwerbeladen durch die S tra ß en ; aber wieviel Überflüssiges 
steckt oft drin. „U rvater - H ausrath" ist da — um mit Göthe zu reden, 
m it hineingepfropft und wird seit Ja h re n  und zuweilen Jahrzehnten 
von Q uartie r zu Q u artie r  mitgeschleppt, ohne daß noch eine V erw en­
dung dafür vorhanden oder auch zu erw arten ist. I m  neuen Q uartie r 
kommt auf diese A rt, namentlich bei den besser situirien Bürgerfam ilien,

in den Kammern und Böden oft ein Trödelkram zusammen, der in  der 
That keinen Zweck weiter hat, als den Platz zu verengen. F ällt der 
Blick des H ausherrn, der H ausfrau  auf das überflüssige Zeug, so denken 
sie mit F aust: „D u alt' Gerüthe, das ich nicht gebraucht, du stehst n u r  
hier. weil dich mein V ater brauchte," und sie ärgern sich selbst über den 
für sie nutzlosen Kram. Aber dennoch trennen sie sich nickt von ihm, 
lieber erfahren sie wieder, daß: w as nicht nützt, eine schwere Last ist. 
E s ist nicht von Dingen die Rede, deren Ausbewahrung ein Akt der 
P ie tä t gegenüber lieben Abgeschiedenen ist, auch überhaupt nicht bloß 
von U rväterhausrath, auch nicht von werthvollen Objekten, nein, von 
solchem H ausrath , der früher nothwendig gewesen, jetzt aber durch weit 
besseres ersetzt oder durch Verhältnisse ganz außer Gebrauch gekommen 
ist, wie Kinderwagen, Bettgeftelle, Krankenftühle, Kisten nnd Kasten, 
überflüssiges Geschirr rc. D as ist hier das Ueberflüssige! Und doch 
giebt es so viele arme Leute, für die das alles n ic h t  überflüssig, 
sondern in hohem Grade nützlich wäre, die sich derartige Dinge zwar 
wünschen, sie aber nicht kaufen können. Lasse m an solch entschieden 
Überflüssiges, für daS auch un Bedarfsfälle n u r  eine Kleinigkeit zu 

. lösen wäre, solchen Leuten zukommen, die den Ueberfluß nicht kennen.
, Weit zu suchen wird niemand brauchen, denn überall giebt es arme 

Leute. Von altem, n u r im Wege stehendem Kram befreit, aber um  das 
Bewußtsein reicher, armen Mitmenschen Freude gemacht zu haben, w ird 
sich's im neuen Q uartie r leichter einziehen lassen. M an  erinnere sich 
eben immer an Goethe's richtiges W ort: „W as m an nickt nützt, ist eine 
schwere Last!" — Der Oktober - Wohnungswechsel hat bei u n s  diesmal 

- den gewöhnlichen Umfang.
— ( M a n  e s s e  k e i n  u n g e w a s c h e n e s  O b s t ! )  H ierin liegt 

eine nicht zu unterschätzende Gefahr der Ueberiragung ansteckender 
Krankheiten. Beim Abpflücken des Obstes wird in  der Regel wenig auf 
reine Hände gesehen, ebensowenig beim Verpacken. Vom Grossisten 
wandert das meiste Obst zu den Kleinhändlern, bei denen es noch vielfach 
umgepackt und befaßt wird. ES kann deshalb vor dem Genuß unge­
waschenen Obstes, welches übrigens auch weniger schmackhaft und appe- 
titlich ist als gereinigtes, nicht eindringlich genug gew arnt werden. Außer­
dem ist eS ein sehr großer Fehler, Obstreste aus den Bürgersteig zu 
werfen, wie viel Menschen sind schon dadurch unglücklich zu F all ge­
kommen, Arm- und Beinbrüche sind nichts seltenes. Möchte doch jeder 
eingedenk sein, daß er selbst oder einer seiner Lieben das Unglück haben 
kann. D as Richtigste ist nach unserer M einung, jeden Uebelthäter, ob 
Kind oder Erwachsenen, freundlich auf sein Thun aufmerksam zumachen. 
Möge dieser M ahnruf die nöthige Beachtung finden.

Von der russischen Grenze, 28. September. (Großer B rand.) A us 
Lodz wird berichtet: Die große Landsbergsche Weberei und S pinnerei 
in Somaschow ist niedergebrannt. Der Schaden beträgt über zwei- 
hunderttausend Rubel.

Mannigfaltiges.
( E i n  G e d i c h t  d e s  F ü r s t e n  v o n  M o n t e n e g r o . )  

De r  Fürst  Nikita von M ontenegro, dessen dichterische B egabung  
bekannt ist, hat seiner Tochter, der Prinzessin  Helene, zu ihrer 
V erlobung m it dem Prinzen von N eapel ein Gedicht gewidmet, 
d as in wortgetreuer prosaischer Uebersetzung folgendermaßen  
la u te t :

An meine H elen e!
E s ist nicht a lles G old, w a s  g lä n z t; sei dessen eingedenk, 

o meine Tochter, und halte D ir  stets vor Augen, daß das Glück 
fast n iem als einen Thron zu seinem S itze erw ählt.

Unter dem königlichen D iadem  ist eine Dornenkrone verbor­
gen, und nicht einm al in der Fabel findest D u  einen w ahrhaft 
glücklichen König.

Nein, die wahre Glückseligkeit wirst D u  nur in einem fried­
lichen Eckchen D e in es  Hauses finden, bei D einer Arbeit, nach 
menschlichem Vermögen dem göttlichen Gebote gehorsam.
verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wa r t ma n n  in Tdvrn.

IWereWcheilschck.
Z ur Annahme von Schülerinnen 

bin ich den >«. und 12. Oktober
Borm ittag von 10 bis 12 Uhr bereit.

H  I N r l ie N . Schulxorsteherin.

Den besten n. billigsten

liefert

R u s s is c h e  T h e e -  
H a n d ln n g .

^llorn, Brückenstraße Nr. 28,
vis-L-vis H ^el „Schwarzer Adler».

Teltmer Uhche«
e m p f i e h l ^

G rö ß te  L e is tu n g s f ä h ig k e i t .

Die Uniform-Mützeu-Fabrjx
von

c . kling, L h m , Bttiiesü. 7
G che Mauerstraße, 

empfiehlt sä m m tlic h -  Arten von Uniform-
M ü h e n  in sauberer Ausführung nnd zu 

billigen Preisen.
Grösstes L a g e r  m  Militär- «. 

B e a m t e n - E f t e k t e n .

A  KMZtzAiMr. keiliZezeiMr. ^
^  empfiehlt viele Neuheiten in ^

z H aus-Telephonen. §
HjL Dieselben zeichnen sich durch besonders deutliche Lautübertragung aus und 
^  sind unerreicht billig. ^

Eine derartige Anlage ist bei mir im Betrieb und bitte ich Interessenten, ^  
^  dieselbe in Augenschein nehmen zu wollen.
^  llo8l6nsn80k!ägs 8owie jkllv wvilvre Ku8kunf1 gra1l8, naok au886ichald franko. ^
^  Hochachtungsvoll

^  Abth. II, elektrische Neuheiten. ^

< » 1 7 0 8 8 6

V v sv lsr  kvia-LoUvriv
8 8 0 7 4  Gmiilllk im ^  „ M

einer ktliüion um! 41V 84V llllaric b sares Kelcl
« I » » «  L » I » N » » r

I-H auptgew inn-: ev. Mark. 25V00, 150V0V, 1V0 V00, 
75ÜVV, 5VV0V etc.

Ziehungsanfang schon 1 4 .  N N s 1 5 .  A ttN ök r.
Originallose: Ein ganzes Mk. «.««. Ein halbes Mk. 3.30.

Erncncrungspreis für die 2. Klasse: „ „ 4 ,4 « . „ „ „ 2,2« .
Erncuerungspreis für die 3. Klasse: „ „ 4,4«. „ „ „ 2,2«.

Porto nnd amtliche Gewinnliste für jede Klasse 30 P f, «Einschreiben 20 Ps,
extra) empfehlen nnd versenden auch gegen Nachnahme, sowie Coupons oder
Briefmarken

A LLRlK nL 4 « . -
Bank- ,  Wechsel-  nnd Lo t t e r i e  - Geschäft.  

861*111» O ., Rosenthalerstr. 11/12.
Telephon-Amt HI- 8495. Telegramm-Adresse: G elv in n b an k .

tur drei Ziehungen giltig» einschließlich Porto  nnd Listen,
< W N t0 sr , ein ganze» Mk. >6,30, ein halbe« Mir. 8,60.

8 p » r 8 » i n .  l N U I I x

ä a8 dk8lv  1Vl6laI!-?u1rm i11kI
stark ln kelneiu llauslialt kelileu

In  Dosen ä 10 und s o  Dk.

i iO l  i  rLlI LRL
- L x s n t :  6 « 8 t » v  V k a r « .

1  L  v » . ,  » v r l l n  w . t t .

Tuchlag
8. vo liva ,

slacfer und Maaßgeschäft 
für neueste

Herren M oden, 
Uniformen,

T h o rn .  A r t u s h o f .

Kellerwohn. z. 1. Okt. z. v. Schloßstraße 10.

4 K S reell u. gut kauft 
man in Thorn

Saiten, Bestandtheile u. s. w.
nur direkt beim Jnstrumentenmacher

Baderstraße 22, I.
Kinira» fachgemäße Reparaturwerkstatt

sämmtlicher Instrumente in Thorn.

M i e l h s k m r l r a k l s -
F o r m u L r r r e

sowie

Mikths-OilitiiWsbiilhtt
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
______ v o m d ro n g k t, K ttchdrrrckere i.
M öbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 1 0 ,1.



Bekanntmachung.
Ein hiesiger Unternehmer beabsichtigt 

entweder gegen eine jährliche Pauschalsumme 
oder gegen sonstige Abfindung die Beauf­
sichtigung und Unterhaltung von Wasser- 
leitungs- und Kanalisationsanlagen in 
privaten und öffentlichen Gebäuden in großem 
Maßstabe zu übernehmen, um Defekten, 
Wasserverlusten, Kanalverstopfungen oder 
sonstigen Schäden vorzubeugen bezw. solche 
schnell und sicher zu beseitigen.

M it Rücksicht darauf, daß in letzter Zeit 
eine größere Anzahl solcher Schäden zur 
Kenntniß der unterzeichneten Verwaltung ge­
kommen und die Ursache eines großen Theils 
derselben in einer mangelhaften und nicht 
sachgemäßen Beaufsichtigung der Hausan­
lagen gefunden worden ist, sowie im Hinweis 
darauf, daß ein Einschreiten von Seiten des 
Stadtbauamts naturgemäß nur auf besondere 
Aufforderung des Hauseigenthümers erfolgt, 
kann das vorstehend erwähnte Unternehmen 
einer dauernden sachgemäßen B eauf­
sichtigung der Hausanlagen den Herren 
Hauseigenthümern und Behörden nur 
empfohlen werden. Diesen muß es jedoch 
selbst überlassen bleiben, mit dem betreffenden 
Installateur eine Abmachung über Garantie­
verpflichtungen zu treffen, da die unterzeichnete 
Verwaltung eine Verbindlichkeit für die von 
dem Unternehmer auszuführenden Arbeiten 
nicht auf sich nehmen kann.

Thorn den 25. September 1896.
Der Magistrat. Stadtbauamt II .

NachstehendePolizei-Verordnung.
betreffend die

Reinigung und Spülung der Trink- 
gefäffe in den Schank- und Gast­

wirthschaften.
Auf Grund der ZZ 5 und 6 des Gesetzes 

über die Polizei-Verwaltung vom 11. März 
1850 (G.-S. S . 265) und der W 143 und 
144 des Gesetzes über die allgemeine Landes­
verwaltung vom 30. Ju li 1883 (G.-S. S . 
195) wird für den Gemeindebezirk Thorn mit 
Zustimmung des Gemeindevorstandes folgendes 
verordnet:

ß 1. Gast- und Schankwirthe sind dafür 
verantwortlich, daß die Trinkgefäße, in bezw. 
mit welchen ihren Gästen Getränke vorgesetzt 
werden, sich in einem durchaus sauberen Zu­
stande befinden.

8 2. Die Trinkgefäße müssen zu diesem 
Zweck täglich nach Bedarf gründlich durch 
Abscheuern, Bürsten und Nachspülen gereinigt 
werden.

8 3. Die beim Geschäftsbetriebe jeweilig 
im Gebrauche befindlichen Trinkgefäße müssen, 
bevor sie von neuem gefüllt werden, gespült 
werden. Diese Spülung darf nur auf aus­
drückliches Verlangen derjenigen Gäste, welche 
die ihnen einmal vorgesetzten Trinkgefäße 
weiter benutzen wollen, unterbleiben. Die 
Spülung muß derartig bewirkt werden, daß 
die Trinkgefäße entweder in einem mit 
fließendem reinen Wasser gefüllten Gefäß voll­
ständig untergetaucht oder durch einen zweck­
entsprechenden Spülapparat innen und außen 
an allen Theilen mit fließendem reinen Wasser 
benetzt werden.

8 4. Als zweckentsprechendes Spül­
gefäß wird ohne weiteres angesehen 
ein Spülgefäß, welches in seinen inneren 
Wandungen wenigstens eine Länge 
von 50 Cmtr., eine Breite von 30 
Cmtr. und eine Höhe von 30 Cmtr. 
hat rmd mit einer Wassereinlanf-, 
Wasserüberlauf- und Wasserablaß-Bor- 
richtung versehen ist. Während der 
Spülung mnß der Zufluß des reinen 
Wassers und der Abfluß des benutzten 
Wassers derartig geregelt sein, daß 
das Wasser in dem Spülgefäß stets 
vollkommen klar ist.

8 5. Das Spülgefäß ist täglich wenigstens 
einmal durch Ausscheuern und Ausspülen 
gründlich zu reinigen.

8 6. Zuwiderhandlungen gegen die Be­
stimmungen dieser Polizei-Verordnung werden 
mit Geldbuße bis zu 9 Mark, im Unver- 
mögenssalle mit verhältnißmäßiger Haft be­
straft.

8 7. Diese Polizei-Verordnung tritt am 
1. August d. I .  in Kraft.

Thorn den 12. Ju n i 1896.
Die Polizei-Verwaltung.

bringen wir den hiesigen Gast- und Schank- 
wirthen mit dem Bemerken in Erinnerung,
daß diejenigen Gewerbetreibenden, 
welche binnen spätestens 14 Tagen 
ordnungsmäßige Spülgefäße in ihren 
Geschäftsräumen nicht angebracht 
haben sollten, unnachstchtlich B e­
strafung zu gewärtigen haben.

Thorn den 28. September 1896.
Die Polizei-Verwaltung.

Lose
zur V. große» Pferde - Verlosung ln

K o d e » -K o d e » , Ziehung vom 3 .- 5 .
Oktober, L 1 .10  M k .. 

zur zweiten Ziehung der internationalen
K u n fta n s s te llu n g s -  Lotterie, Ziehung
zu Berlin am 27. und 28. Oktober, ü
1 .10  M k ..

zur 3. Kerliner Pfrrdrlotterie, Ziehung
zu Berlin am 29. und 30. Oktober.
1 .10  M K..

zur Gold- und Silber - Lotterie in
Lauenburg i./Pomni., Ziehung am 6. u. 7.
November, ü 1 ,10  MK. 

sind zu haben in derExpedition der „Hörner Presse,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

k i l l t  W H g m i t u r
billig zu verkaufen. Lrülkenstraße 1 8 , 1 Tr.

0,686 >Voobe 
8onnadenü

l i e b u n g
8aÜ6N-8aÜ6N.

1.08 I «srll. llll-nk °
Lu dnhvil in  nNvn Livttvrie§v8ek;>.ttvn u nä in  ävn änrc li ?lrrk .itv  k vn n tlied vu  VvrirLuk88tvU en v » ,  v »  X ^ 6^15

l.086 ä ! lM., l! l.086 für lO M(., 28 1.086 für 25 M ., (Porto unä 1.1816 20 pfg. extra) vergeudet!'. 8eIuaäor, Hannover, 6 r. kaekllofgtr. 29.
8t. < »Kni VI,«», >», irrvitSSl, ttssn 8.

N o n M e f f e e  2 0 ,0 0 0  « A
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L .  v r v E L - M M R  Z
empfiehlt außer altbewährten, bekannten ^

landwirthschaftlichen Maschinen zur Saison: O  
Ein- und mehrschaarige Pflüge, 8  

!ggen  und Krubber, G
Düngerstreu - Maschinen neuester Konstruktion, D

. . N I M M " - ' " "  . ' S §

1
Unüber­
troffen!

V ieineiN M tk

Vbi-

m M r l r l i h i t .

äiilMtzt volri'iZ-
lick  i'i!

G
G

A  G trL liL lr .  W
W  Obiger Cultivator schalt, lockert, reißt aber auch festgefahrene Wege mit W
M  Leichtigkeit'auf; er ist der bewährteste Queckenreiniger. ^ W

Der Cultivator vereinigt in sich die Vorzüge einzelner Bodenbearbettnngs- ^  
^  Maschinen. Das zähe Zinkenmaterial schließt ein Verbiegen oder Brechen aus, M  

daher hat er überall und sich selbst empfehlend Eingang gesunden. Seine An- M  
schaffungskosten sind durch die vielseitige Verwendbarkeit rasch gedeckt. Er ist zu ^  
fast jeder nur denkbaren Bodenbearbeitung verwendbar.

Spezialität! I r o m m e i - t t ä c k Z e i m a L L k i n L N  Spezialität! G  
für Hand-, Noßwerk- und Dampfbetrieb.

kkill'utiilillikll, kiideiMliilviklel'. Mk»e!i«ii!»i'eelm'.
6«!i«l<I« - KvliliLMiW - NL8eIiiil«n. keiniKliNKli - kfiiilävl'. t'i ibiu 9.

Biehfntter-Schnelldämpfer. A L -
vrvsod-ISL5vdllis!l un6 Noss^orke. 

I>»inp1-Vrv8ol»-Ma8el»iiivn «nck 1l »e«in»lrUsn.
N V  Prospekte gratis und franko.

G

G

§

XX

XIXr
Habe mich hierselbst als

s. Maurermeister
^  niedergelassen und empfehle mich zur Ausführung von

Z  H e u - , U m - »> U s p r s I i i s - o M s n  R  » s c l i -  >i. l i s l d s i i .
M  Ansertignng von Zeichnungen jeder Art nebst Kosten-Anschläge»
^  nnd Taxen bei Zusicherung bester Arbeits - Slusftihruug, billigster PrciS-Be- 7!^ 
XiX rechnung und Garantie-Leistung.
O  ILLvtill«!', Maurermeister, D
^  Manerstraße Nr. 32 bei Cnksek. ^

Gchskl LckWnsllhemWdal!.
. . .  V er-stchcrnngsbrstand  au . 1. J u n i  1806- 700 M ill io n e n  M a r k .  -  
M o rd e n d e  im  J a h r e  1806- - 0 /-> b is  1 l4  "s, d e r  I a h r e o - U o r m a ip r ä m ie  

je nach d e r  A r t  u n d  dem  A lte r  d e r  V ersicherung .
Vertreter m Thorn: Llkert 0 l8Liisps,'8l<i, Sr°,»b. klarst, Mulstr.20. 1. 

Vertreter in Culmsec: 0 . v. ?r66trmann.

XIX
x x
x,x
x»x
XX
XIX
XIX
x»x
x»x
XIX
X»x
XIX

Dampsziegetei Ziolterie
lt»«i H i a r n

offerirt Maschincnzicgcl, französische DachPfalzziegcl, Host. 
Dachpfannen, Thurmziegcl, hierzu passende Wailmen, Ansänge 
und Spitze, Firstziegcl m it jeder gewünschten Verzierung und 

G lasur, glasirte Pfcrdckrippen, Schweinctröge n. f. w.

XIX
XtX
XtX
X,x
XIX
x,x
x,x
XX

U a t t e n t o d
(Felix Jmmisch, Delitzsch)

ist das beste Mittel, um Ratten und Mäuse 
schnell nnd sicher zu vertilgen. Unschädlich 
für Menschen und Hausthiere. Zu haben in 
Packeten ä 50 Pf. bei « u lL s e l»
in T h o rm _____________________________

zu verkaufen______ G ers ten s trah e  U v. 0 .

empfiehlt

Gardnir», Teppiche, Läufer,
> » -  k o r U H r e »  " W U

n  R eell M b illig '.:
Kinderschuhe v o n ............................... 0,50 Mk.
Turnschuhe v o n ............................... l,50 „
Damenzeugschuhe...............................2,00 „
Gemslederschuhe mit Schleife . . 2,75 „ 
Ziegenlederschuhe dto. . . 3,25 „
Kalb-Lackschuhe dto . . . . 3,75 „
Schnürschuhe v o n ..........................3,50 „
Damen-Lederzugstiefel . . . .  3,75 „ 

dto. Lackspitze . 4,50 „
Damen-Kalblederzugstiefel . . . 6,50 „
Damenzugstiefel, Satin gelb genäht 8,50 „ 
Herrenschnürschuhe v o n . . .  4,50 
Herrengamaschen, Roßled., Besatz 4,75 „

dto. dto. glatt 6,50 „
Herrengamaschen, Roßl.doppelsohl. 8,50 „

dto. Kalbled., gelb genäht 10,00 „
Streng feste preise, weil sehr billig.

L. Komm, Jakobsftraße N r. 17,
am Neustädtischen Markt._______

M ktrmxM ?
k 'vraxolin  i8t  ein ssrossarri^ ^vir^- 
8aw68 V'leelrputslnilNel, ^vie 68 die 
W elt di8lier noed niellt kannte. M edt 
nur VVein-, Oallee-, 8 ar2- u. Oelkarden- 
8onäern 8e1d8t  ^leeken von 'WaAenfett 
ver8eb winden mit verdlüllender 8ekine1- 
lixkeit, auoll LU8 äen deielre^ten 

Stollen.
----- kreis 35 unä 60 kk. ----- 

In allen Lalanlerie-, ?arfum eri6- und 
vrogenbandlungen käulliob.

Ln-Aro8 bei
IB r L , in 86N in

1̂ . ^rieäriob8tra886 134.

sosort aus sichere Hypothek zu vergeben. Zu 
erfragen bei k. 8vbumann, Altstädt. Markt.

A b f a h r t  u n d  A n k u n f t  d e r  Z ü g e  i n  T h o r n
v o m  1. O ktob er 1 8 9 6  ab .

A b f a h r t  v o n  T h o r n :

S tad tb ah n h o f
nach

eulmsee - (Oiilm) - kraullenr - ^arienburg.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 6.39 Vorm. 
Personenzuq ( 2 - 4  Kl.) . . . l0.43 Borm. 
Gemischter Zug ( 2 - 4  Kl.) . 2 .l0  Naänn. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.51 Nachm.
8otiön866 - kriesen - 01. T>!au - In8lerburg.
Schnellzug ( l—3 Kl.) . . . .  7.03 Borm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . l0.53 Borm.
Personenzuq (1—4 Kl.) (bis

J a b lo n o w o ) .................  2.01 Nachm.
Personenzuq (1 —4 Kl.) Ibis

Allenstein).....................  7.14 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.10 Nachts.

H aup lbahnhof
nach

Ungenau - lnoivrarlaw - ? 08en.
Personenzug (1—4 K l.). . . 6.39 Borm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.52 Borm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 2.45 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.06 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  11.03 Abends

Olliolsoliin-Kiexanärowo.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.00 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.36 Borm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Borm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 7.37 Abends

öromdefg-Zobneidemülii-Ver-lin.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.22 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Borm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.51 Borm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.45 Nackm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  11.00 Abends

Ankunft in Thorn:

H m islic s ih k l-R cm ii.
Wohiltnigsattzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau E lisabethflratze N r. 4  bei 
Herru Uhrmacher l>angk.
Laden m-tWohnung 1500Mk. Elisabelhftr.4. 
8 Z., Pferdest., 1500 NU., Bromoergerstr. 41. 
8 Zlmm., 1350 Mk. B omk el'gerslrnße 96. 
6Z .,2 .E ., 1200M. Mellien-u.Ulanenstr. Ecke. 
5 Zrmm., 950 Mk., Bromderqerltraße 35a.
5 Zimm., 1 Elg., 900 Mk. Gerechtestr' 35.
6 Zimm., 3. Etg., 800 Mk. Breiteftraße 17. 
5 Zmim., 2. E g., 750 Mk. Bader slraße 7. 
5 Zimm., 3. Elg., 750 Mk. Breilestraße 29. 
Laden mit Wohn., 700 Mk. Iakobstr. 17.
4 Z>mm.,2. Erg , 650 Mk.. Auslädt. Markt 10. 
4 Zimm., 1. Erg., 600 Mk., Grabenftraße 2. 
4 Zmrm., 2. Etg., 525 Mk. Culmerstr. 12. 
4 Zmrm., P art., 542 Mk. Strobrrnestr. 16. 
3 Zunm., 2. Etg., 500 Mk. Schnlstr. 20.
3 Zunm., 2. Etg., 500 M k . HeUtgegeiiiftr. 11.
3 Zrmm., 2. Etg., 475 Mk. Bach, straße 2.
4 Zimm., 1. Etg., 470 -9ik. Mauerfir. 36.
3 Zrmm., Parterre, 450 Mk., Schulstraße 21.
5 Zrmm., P art., 400 Mk., Nlellienftr. 137. 
5 Zimm., P art., 4M M k , Mellanstr. 137.
3 Zimm., Part,, 350 Mk., GerberNr. 13/15 
2 Zrm m , 2. Etg.. 300 Mk. Baderstram- 2.
2 Zunm., Hockpl.. 300 Mk. Nrellrenftr. 96.
4 Z mm., 1. Etg., 3 0 Mk. Mellienstr. 76.
3 Z nun., 3 Etg., 270 Mk. Gertcht' str. 5.
Hofw., 2 Zimm., 240 Ml., Gmbenfiraße 2.
1 Zrmm., Erdgeschoß, 210 Mk. Jakobsstr. 17.
2 Zrmm., 1. Etg., 20 » Nik., Baderslraße 14. 
2 Zunm., 2. Et., 200 Mk. Lchuhmacherstr. 13. 
2 Z-.mm., 2. Et., 195 Mk. Allst. Markt 18.

,2 Zunm., 2. Etg., 160 Mk. Gerberstr. 13/15. 
1 Zunm., 1. Etg., 180 Mk. Strobandstr. 20. 
1 Zimm., 4. Etg., 150 Mk. S t o'aandstr 6. 
Hofwohn., 1 Zrmm., 150 Mk. Bäckerstr. 37.
1 Zttnm., 2. Etg., 120 Mk. Klosterstr. 4.
2 Zunnr., P art., 120 Mk. Kasernenstr. 43. 
2 möU. Zrmm.,Part., 25M k.,Strobandstr.20. 
1 mobl. Zrmm.. Part., 15 Mk., Schu^str. 21. 
1 Zim., 1. Et., 13 Mk. m. Culm. Chaussee 54. 
l Pferdestall, Schulstraße 20.
Pferdestall und Remise Schulstr. 21.
Dreh: olle zu oerk.nrfen Mellienstr. 76.

S tad tb ah n h o f
von

Marien bürg - krauüenr - (6ulm) - 0u!m866.
Gemischter Zug (2—4Kl.) . 8.23 Borm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 11.25 Borm.
Personenzug ( 2 - 4  Kl.) . . . 5.02 Nachm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.05 Abends

ln8lerburg - 0i. ^ i a u  - 8ri68en - 8ekön866
Personenzug (1—4 Kl.) (von

A llenstein )......................  6.15 Borm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  11.31 B o rm . 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.26 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.16 Abends

Hanptbahnhof
von

P086N - Inowrariaw krgenau.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.09 Borm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.01 Borm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.44 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.45 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) .  ̂ . 10.27 Abends

kiexanürowo - Ot1lol8obin.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.42 Morg. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 9.08 Borm. 
Gemischter Zug (1--4  Kl.) . 4.41 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.06 Abends

öeriin - 8obneiki6müki - öromberg.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.26 Borm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  10.31 Borm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.20 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachts. 
Durchgangszug (1—3 K l.). . 12.55 Nachts.

A reundl. möbl. Parterre-Zimmer z. vermuth, j
Brombergerstr. kv. Ecke Thalstr. >

öbl. Vorderzimmer billig zu vermuthen
Brückenftraße 16. 3 Tr.

miethet 8. Iraulm ann, v>rrechtettraße.
^N in  großes Vorderzimmer zu vermiethen
^  Srüärenstratze 18. ».
M Ä ^ i m .  n. Bnrschengel. z. v. Bankstr. 4.

vom 15. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen 
G erechtestrane tv , 1 T r .

'Ä"Wohnung, 3 Zimmer, Küche n. Zubehör. 
^  Daselbst kleine Wohnungen zu vermiethen
von sofort Gerechtesiratze 23.

Zwei Wohnungen,
3 U.4 Znnmer, Entree u. Zubehör, z. vernr. bei 

IVoülfeil, Schuhmacherstraße 24.

A»e herrschaftliche Wohnung
von 5 Zimmern nebst Zubehör, Pferdestall 
und Wagenremise von sofort zu vermiethen. 

.5. SS»««, Brombergerstraße 98.

M ö v l .  B » h « .  L 8 W S
<Ä(n meinem Hause dkeustädt. Markt 11 
A  ist die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim-, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
von sofort zu vermiethen.

FL«»,'itL Elisabethstr. 1.

Ein Laden
z u  vermiethen Schnhmacherstraße 24. 

Bäckermeister
Die von Herrn Hauptmann 8ri686 bewohnte

P a r ie r te m  o h n n n g
Seglerstraße 11 ist von s o f o r t  anderweitig 
zu vermiethen.

Druck und Verlag von C. Dombrow-ki  in Thorn.


